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Ischl liegt im Mittelpunkt des Salzkammer- 
gutes, das mit Recht die österreichische Schweiz 
genannt wird, 6 Meilen von Salzburg, 4 Meilen von 
Vöcklabruck und 2 Meilen von Ebensee, und dadurch 
in direkter und naher Verbindung durch die Elisa- 
beth-Westbahn mit Wien, München und allen Me- 
tropolen Europa's. Seine günstige Lage, die Fülle 
der Naturschönheiten, die Nachbarschaft von 17 
Seen machten es zu einem Lieblingspunkte für 
Touristen, seine gemässigte Temperatur, der Kranz 
von Waldungen, der es amphitheatralisch umgibt, 
seine reiche üppige Vegetation lockten magnetisch 
Familien aus Wien hieher, die sich zum Sommerauf- 
enthalt niederliessen und sich Landhäuser bauten 
die besonders günstigen meteorologischen Verhält- 
nisse und die Verwerthung der Soole und Molke als 
Kurmittel verwandelte Ischl in einen europäischen 
Kurort, der an Comfort und Vielseitigkeit seiner 
Einrichtungen als Alpenkurort wenig Rivalen hat. 

Ein besonders günstiges Zusammentreffen von 
Umständen beschleunigte die Metamorphose eines 
von wenig Sudarbeitern bewohnten Alpendorfes in 
einen mit eleganten Wohnhäusern, Landhiiusern, Pal- 
lästen und Parkanlagen gezierten Markt, der durch 

Haan Kurorl ltii;hl. \>. Auflage. 1 



seine Baulichkeiten und elegante Anlagen viele Städte 
unseres Vaterlandes überflügelt hat. 

Alte Dokumente und Urkunden, eine Inschrift 
in der Kirche mit römischen Buchstaben auf einem 
Stein, der ein Meilenzeiger gewesen zu sein scheint, 
viele Münzen und Hausgeräth, die bei Ausgrabungen 
in Ischl, Gosau und Hallstadt gefunden wurden, las- 
sen mit Bestimmtheit schliessen, dass diese Gegend 
einst von Römern bewohnt wurde. Die erste Erwäh- 
nung als Ort zur Gewinnung des Salzes findet sich 
in einer authentischen Karte vom Jahre 1192 unter 
Karl Leopold VI., genannt der Tugendhafte, mit den 
Worten: „Ischl ubi sal nostrum decoquitur;" doch 
geschah die Salzbereitung in offenen Sudpfannen, 
vermuthlich an der Stelle, wo die natürliche Salz- 
quelle, — Maria Louisenquelle — entspringt. 

Die Benützung der Salinen von Hallstadt und 
Gosau beginrit in den Jahren 1275—1295, doch wurde 
erst 1308 von der Kaiserin Elisabeth, der Gemahlin 
Kaiser Albrechts, das Sudwerk in Hallstadt gebaut, 
und die Gewinnung des Salzes geschah nun im 
Grossen. 

Ischl erhielt die Marktfreiheit unter Kaiser 
Friedrich IV. das Recht einen Rath zu wählen und 
eigene Gerichtsbarkeit; unter Kaiser Max I. den 
10. März 1514 sein eigenes Wappen : einen gelben 
Schild und darauf eine zum Sprung gerichtete Gemse, 
mit den Hinterfüssen auf den mittelsten von drei 
Bergen stehend. 

Unter Kaiser Ferdinand I. 1562 geschah die 



Entdeckung reicher Salzlager am Ischler Salzberg und 
die Errichtung von Sudwerken in Ischl, denen auch 
später Sudwerke in Ebensee folgten, wohin die Hall- 
städter Soole in eigenen Röhren geleitet wurde. 

Unter den Bauernkriegen 1622 — 1628 wurde 
diese Gegend empfindlich mitgenommen, und erst 
unter den folgenden Regenten: Ferdinand III., Leo- 
pold I. und Karl VI. entwickelte sich die Gewinnung 
des Salzes als Staatsmonopol und eine der wich- 
tigsten Einnahmsquellen des Vaterlandes. 

Das Salz und dessen Bereitung lenkte die Auf- 
merksamkeit der Regierung auf diese Gegend und 
trug schon damals zum Emporblühen und zur Ver- 
mehrung des Wohlstandes bei, und mit Anfang die- 
ses Jahrhunderts erscheint Ischl als ein reizend ge- 
legener Markt, bewohnt von Salzbeamten, Salzsiedern 
und Salzlegern, wo einsame Touristen und leiden- 
schaftliche Gemsenjäger ihre Zelte aufschlugen, wozu 
sich Maler gesellten, die paradiesische Natur auf 
Leinwand wiederzugeben. 

Die zweite, wichtigste Epoche für Ischl beginnt 
in den zwanziger Jahren, wo die Doktoren Wolf 
und Götz die ersten Versuche mit der Anwendung 
der Soole als Heilmittel begannen. Ueberrascht durch 
die Heilerfolge theilten sie ihre Beobachtungen den Dok- 
toren Wir er, Malfatti, Staudenheim und 
Sterz und andern Aerzten mit. 

Wir er hatte oft diese Gegend besucht, sich von 
dessen mildem gleichmässigen Klima überzeugt; er 
studirte die Wirkungen der Soole an seinen eigenen 



Patienten, und os unternahm er die Aufgabe, Isclil 
in einen Kurort zu verwandeln. Er widmete dieser 
erhabenen Idee Zeit, Fleiss und alle Kräfte seines 
leider zu kurzen Daseins. Unter seinen Auspicien 
entstand das erste Badhaus von Tänzel 1822, die 
Molkenbereitung wurde eingeführt, Häuser wurden 
deinolirt, Strassen gezogen, Park-Anlagen und Gär- 
ten zur Bequemlichkeit des Kurpublikums angelegt, 
und das Theater gebaut. Seine Hauptstütze fand er 
in dem Wohlwollen und der Gnade der Mitglieder 
des Allerhöchsten Kaiserhauses und besonders des 
Erzherzogs Franz Karl und der Frau Erzherzogin 
Sophie, die seit einer Reihe von Jahren diesen Ort 
mit Ihrer Gegenwart beglücken, und durch unzah- 
lige Wohlthaten sich ein bleibendes Monument in 
der Dankbarkeit ihrer Bewohner gestiftet haben. 

WirersWerk ward leider durch seinen frühen 
Tod 1843 unterbrochen, und seine Vorliebe für die- 
sen aufblühenden Kurort äusserte sich in seinem Te- 
stament, indem er Ischl sein Vermögen hinterliess. 

So entstand der Wirer Stiftungsfond unter der 
umsichtigen Leitung des Doktor Brenner, der auf 
eine humane Art die meisten Ideen Wirer's ins 
Leben rief und sie verwirklichte; was Wir er anzu- 
streben gehofft hatte, führte Brenn er aus und unter 
seiner Verwaltung entstanden Molkensaal und Bade- 
häuser ; Privat - Landhäuser schössen wie Pilze auf 
und Ischls einfache Häuser wurden für Fremde wohn- 
lich gemacht. Brenner's edles Herz begnügte sich 
nicht Ischl als Kurort gehoben und zum Wohlstande 



der Bevölkerung den Keim gelegt zu haben, sondern 
er war der Gründer eines Asyles für die leidende 
Menschheit und erbaute ein Spital, das er selbst 
noch leitet. 

Ihm zur Seite standen Dr. Mastallier und 
Po Hak, die uns leider beide ebenfalls ein früher Tod 
entriss ; Mas tallicr wirkte durch Reisen und viele 
literarische Leistungen für das Bekanntwerden von 
Ischl, und hinterliesss ein Vermögen dem W ir e r Stif- 
tungsfond. 

Dr. Po Hak, dessen Verlust wir erst 1867 zu 
betrauern haben, hat durch seine gediegenen Vor- 
träge in gelehrten Gesellschaften die Aufmerksamkeit 
vieler Kollegen auf unseru Kurort hingelenkt, und 
durch seine gelungenen Arbeiten in fremden Spra- 
chen Ischls Ruf als Kurort in die entferntesten Län- 
der getragen. 

So hat Ischl durch das vereinte Wirken seiner 
Aerzte sich entwickelt und ihren Bestrebungen dankt 
es, einen solchen ZuÜuss von Fremden erhalten zu 
haben, wie nachfolgende Tabelle ausweist: 
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Zu den glücklichsten und segensreichen Ereig- 
nissen der Neuzeit muss ich zum Schlüsse erwähnen, 
dass Ischl das Glück zu Theil wurde, seit 1866 der 
Sommeraufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin und 
des durchlauchtigsten Erzherzog des Kronprinzen 
Rudolf und der Frau Erzherzogin Gisela zu werden, 
und dass die Bevölkerung Ischls sich der frohen 
Hoffnung hingibt, auch ferner der Gnade dieses ho- 
hen Besuches theilhaftig zu werden. — 



Ischl liegt unter dem 47° 42' 41" der nördli- 
chen Breite, und unter dem 34° 13' 44" der östli- 
chen Länge im reizenden Traunthal, an der Verei- 
nigung zweier herrlichen Flüsse, der Traun und 
Ischl, 1442 Fuss über der Meeresfläche. 

Die Natur hat ihre Reize zauberisch über diese 
Gegend ausgeschüttet, und das saftige Grün der Matten 
die Farbenpracht der Waldungen und der Kranz von 
Bergen, die den Markt einschliessen, lassen in jedem 
Besucher einen unauslöschlichen Eindruck zurück. 
Der Ankömmling in Ischl fühlt sich sehr bald hei- 
misch in diesem Alpenthal, mit vollen Zügen athmet 
er die balsamische Luft ein, sein Blick schweift in 
die Ferne und ruht am blauen Himmel und auf den 
Contouren der Berge, und sein Herz sehnt sich, die 
Höhen zu erklimmen. Um aber eine Gegend zu ge- 
messen muss man sich vorerst häuslich niederlassen, 
und so erlaube ich mir den Fremden, der zum ersten 
Male nach Ischl kommt, einzuladen, mich auf mei- 
ner Wanderung zu begleiten, ihn zu seiner Orienti- 
rung auf die wichtigsten Punkte aufmerksam zu ma- 
chen, die auf seine Lebensweise Bezug haben. 

Der Fremde, der von Wien kommt, fahrt mit 
einer Zweigbahn der Elisabeth- Westbahn von Lam- 
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bach nach Gmunden, durchschifft den reizenden 
Gmundner See, wo er eine malerische Rundschau 
geniesst, und sein Auge theils an den reizenden Land- 
häusern des lieblichen Gmunden weidet, theils an den 
starren Felsen des linksseitigen Ufers sein Gemüth 
zur ernsten Selbstbetrachtung angeregt wird. Der 
Glanzpunkt des Sees ist der Traunstein, der in sei- 
ner Formation der Spitze an das Profil Ludwigs XVI. 
erinnert, und majestätisch das Rundgemälde krönt; 
rechts sieht man das malerisch gelegene Traunkir- 
chen und nach a / t Stunden Fahrt landet das Schiff 
in Ebensee. 

Man besteigt nun die Wägen, die in Bereit- 
schaft stehen ; für Einzelne den Omnibus oder ein- 
spännige Wägen, für Familien zweispännige Kaleschen, 
— und fahrt in zwei Stunden längst der rasch flies- 
senden, smaragdgrünen Traun zwischen einer Dop- 
pelreihe von bewachsenen Bergen nach Ischl*). Der 
Weg ist hübsch zu nennen, man berührt zwei im 
Fluss auf Felsen stehende Kreuze, an welche die 
Yolkssage Legenden knüpft. Das Thal ist so eng und 
die Windung der Strasse so bedeutend, dass man 
Ischl erst erblickt, wenn man an der Brücke an- 
kommt, die den Vereinigungspunkt bezeichnet zwi- 
schen Traun und Ischl. 

Rechts fällt ein stattliches Gebäude auf, die 



Bei schlechtem Wetter oder für wahre Kranke, würde ich 
immer ratheii von Gmunden den Weg direkt auf der bequemen 
längst demSee<idi hinsehlängelnden Poststrasse zurückzulegen. 



Schwimmschule*) und gymnastische Anstalt. Die 
Schwimmschule ist den ganzen Tag eröffnet für Her- 
ren, mit Ausnahme von 10 bis 12 Uhr, wo sie dem 
schönen Geschlecht reservirt ist; die gymnastische 
Anstalt wird vorzüglich für die Jugend benützt und 
bei ungünstigem Wetter. 

Die Landstrasse führt rasch von der Brücke 
in das Centrum von Ischl, und auf diesem Wege 
sieht man rechts die Einfahrt in den Garten und 
Park der kaiserlichen Villa, deren Besuch während 
der Anwesenheit der Allerhöchsten Herrschaften un- 
tersagt ist; bei einer kleinen Steigung fällt ein 
freundliches mit Säulen versehenes Gebäude auf, das 
Theater, was an Grösse, Eleganz der Einrichtung, 
Bequemlichkeit der Logen und Sperrsitze schon an 
städtische Einrichtungen erinnert, und durch die 
Opferbereitwilligkeit der Gemeinde vergrössert und 
renovirt wurde, und eher der Musentempel einer 
Provinzialhauptstadt zu sein scheint, als eines klei- 
nen Marktes. Vorstellungen finden nur Sonntag und 
an Wochentagen bei schlechtem Wetter statt, im 
Monat August und September täglich. Im Monate 
Oktober finden zu Wohlthätigkeits- Zwecken Dilet- 
tanten-Vorstellungen statt des Ischler Musikvereines 
und der Ischler Liedertafel, die sogar grosse Opern 
gelungen darzustellen bemüht waren. 

Das Centrum von Ischl ist und bleibt die Post, 



") Eine flatternde Fahne zeigt an, dass das Wasser die Tem- 
peratur von 14" R. erreicht habe. 
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wo man absteigt, und in unmittelbarer Nähe findet 
der Fremde Alles, was ihm die Verbindung zu sei- 
ner Heimat erleichtert, die Brief- und Fahrpost zu 
ebener Erde, und in demselben Gebäude das Tele- 
grafen-Amt im zweiten Stock, daneben das Expedi- 
tions-Bureau der Elisabeth -Westbahn für Reisende 
und Frachten. Das Hotel zur Post ist ein dreistö- 
ckiges mit Baikonen versehenes elegantes Gebäude, 
mit geräumigem Hof und einem eigenen Garten und 
Eigenthum des Herrn Postmeisters Koch. Dieses 
bereits historisch gewordene Hotel enthält 120 ele- 
gant möblirte Zimmer; man findet darin Apparte- 
ments mit Salons, und einzelne Zimmer zur Auswahl ; 
der Kurgast findet hier alle Bequemlichkeiten , gute 
Betten , eine freundliche pünktliche Bedienung , eine 
gesunde nahrhafte Kost, er kann im Zimmer speisen 
oder im aleganten Speisesalon, ä la carte oder zu 
fixen Preisen das Couvert, sich den Tafelfreuden hin- 
geben oder sich iD Pension begeben, nach geschehe- 
ner Uebereinkunft zu sehr massigen Preisen, was 
besonders bei langem Aufenthalt rathsam ist. Im 
Erkrankungsfalle ist er wie in einer Familie auf- 
gehoben und erhält die sorgsamste Pflege. Im eige- 
nen Hause stehen ihm Pferde und elegante Wägen 
nach allen Richtungen zu Gebot, auch vermittelt ein 
eigener Sesselträger, Brandhuber, den Lokalver- 
kehr. Da die Post die Verbindung zwischen Ischl und 
Ebensee versieht, so fahren alle Wägen direkt zur 
Post, ausser wenn der Reisende ein anderes Gast- 
haus angibt, die Post ist daher immer zuerst besetzt, 
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es ist daher sehr angezeigt sich eine Wohnung dort 
telegraphisch zu bestellen. In unmittelbarer Nähe 
ist die Pfarrkirche, ein schönes geräumiges Gottes- 
haus, von allen Seiten freistehend, das durch seine 
Grösse überrascht und durch die Reinlichkeit und 
Harmonie, die darin herrscht, einen erhebenden Ein- 
druck macht. Sie wurde im Jahre 1780 vollendet 
und am 17. September von Thomas Reichsgrafen 
von Thun, Domdechant und Weihbischof zu Passau, 
zu Ehren des heiligen Nikolaus eingeweiht, und dankt 
ihr Entstehen der Muniticenz der grossen Kaiserin 
Maria Theresia, die zu diesem Zwecke 30.000 fl. 
spendete. Sie wurde renovirt und verschönert un- 
ter dem jetzigen, um die Gemeinde hochverdienten 
Pfarrer Ferdinand Auböck. Die im Presbyterium auf- 
gehängten Fahnen gehören den verschiedenen Ver- 
einen an, die durch die Sorgfalt des Pfarrers ins 
Leben traten und ein lebendiges Zeichen sind des 
Gemeinsinnes und der Eintracht, die in der Ge- 
meinde herrschen. 

Gegenüber von der Post befindet sich das Kaf- 
feehaus von R am sau er, und auf derselben Seite 
die Kunsthandlung von Frauenlob. 

An Frauenlob anstossend ist der Rudolfsgar- 
ten, der mit zahlreichen Bänken und Ruheplätzen 
ausgestattet, dem Kurpublikum als Morgenpromenade 
dient, und wo während dieser Zeit bei schönem Wet- 
ter die Bad-Musikkapelle spielt. In diesem Garten 
befindet sich auch das Rudolfbad, das eleganteste 
der Badehäuser , mit freundlicher Aussicht in den 



12 

Garten und geräumigen Bade-Kabineteu, wo sich die 
Vollbäder aus Marmor und Holz befinden, und wo 
Soolenbäder und Fichtelnadelabsud Bäder verabfolgt 
werden. 

Den Mittelpunkt des Kaiser Ferdinands-Platzes 
und rückwärts der Kirche bildet der geräumige Mol- 
kensaal, wo täglich Morgens von 6 bis 9 Uhr Kuh-, 
Schaf- und Ziegenmolke, frisch bereitet nach Schwei- 
zer Art, ausgeschänkt wird, und auch die gebräuch- 
lichsten Mineralwässer gegen ärztliche Anweisung 
verabfolgt werden. 

Gedeckte Säulengänge verbinden den Molken- 
saal mit dem grossen Badhaus, wo sich ausser Voll- 
bädern von Holz für Soole und Fichtelnadelabsud 
Wellenbäder, Regenbäder, Schwefelbäder, Spezial- 
bäder für Damen, und Sitzbäder befinden. Dieses 
Badehaus eignet sich besonders für das schöne Ge- 
schlecht, da hier die Soole direkt zur Erreichung 
bestimmter gynäkologischer Zwecke kann an- 
gewendet werden, und für jene, die zeitlich Morgens 
baden wollen und unmittelbar darnach ihre Molken- 
kur gebrauchen. 

Vom grossen ßadhaus gelangt man unmittelbar 
in das Casino, was am Traunsee , durch Private er- 
baut, zum geselligen Vergnügen und zur Unterhal- 
tung dient, zwei Säle enthält, einen für Herren, wo 
die beliebtesten Zeitungen aufliegen, und der bei 
ungünstigem Wetter die Liebhaber von Kartenspiel 
vereiniget, und einen Damensalon, wo nicht geraucht 
wird, und der auch als Tauzsalon benützt wird. 
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Man zahlt für die Benützung des Casino per 
Person für die ganze Dauer der Kurzeit 6 fl. 

für einen Monat 2 fl. 50 kr. 

für 14 Tage - 1 fl. 50 kr. 

für eine Woche ■ • 1 fl- 

Damen zahlen gar nichts, und durch drei Tage 
ist der Eintritt für jeden Fremden unentgeltlich. 

Die Vorderseite des Hauses basitzt eine Ve- 
randa, wo man geschützt vor Sonne, Regen und Wind 
sein Frühstück einnehmen kann und eine reizende 
Aussicht geniesst, zu den Füssen die rasch dahin- 
eilende Traun, beleht durch Salzschifi'e, gegenüber 
der Theil von Ischl, Gries genannt, im Hintergrunde 
die prachtvolle Villa von Sickingen, und die Ausseer 
Gebirge der Sandling und Lofer, nach links die Ge- 
bäude der Saline und ein Kranz von Waldungen, 
nach rechts eine schöne Häuserreihe und in der Ferne 
die Esplanade und das Kattergebirge. Verlässt man 
das Kasino und lenkt seine Schritte links, der Strö- 
mung der Traun folgend, so fällt ein grosses, mit 
Stiegen versehenes Gebäude auf, das k. k. Sudwerk, 
wo man die Gewinnung des Salzes sehen kann , und 
einen Büchsenschuss davon befindet sich das Sali- 
nen-Dampfbad. Dieses Gebäude wurde vom Aerar 
mit grossem Kostenaufwand als Zubau des Tiroler 
Sudwerkes hergestellt und der Badeverwaltung über- 
geben. Der mit Soolentheilchen geschwängerte Dampf 
ist durch zwei Röhren in das Haus geleitet, und auf 
ihnen befinden sich die Kabinete , die theils als 
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Dampfbäder, theils zur Einathmung benützt werden. 
Die Stunden zur Benützung dieser Bäder sind : 

von 5% bis 7% Ubr Morgens, 
n 8Y2 „ 10V 2 „ 
» II/2 i) " /a 11 

Es befinden sich in diesem Bade auch Zer- 
stäubungs-Apparate. 

Vom Kasino nach rechts stromaufwärts gelangt 
man nach wenig Schritten beim Gemeindehaus vor- 
bei zum Giselabade, das nach dem furchtbaren Bran- 
de vomJ. 1865 vom Herrn Bademeister Gschwand- 
ner im geschmackvollen Style neu erbaut, 11 Voll-*) 
und 13 Wannenbäder in geräumigen, luftigen, lichten 
Kabineten enthält; es werden hier ausser Soole-, 
Fichten- auch Malz-, Eisen- und Jod - Bäder verab- 
folgt, und hier befinden sich die Kinderbäder. 

Kehren wir zum Kaiser Ferdinands-Platz zu- 
rück, so befinden wir uns am Eingang der Pfarr- 
gasse, die nach dem Brande neu erbaut, eine ele- 
gante Häuserreihe mit bequemen Fremdenwohnun- 
gen darbiethet. Hier hat die Industrie ihren Wohnsitz 
aufgeschlagen ; E x i n g e r biethet uns seine Delikates- 
sen, Pollack und Rutzki ihr Geschmeide, Mann- 
hart eine reiche Auswahl von Büchern, und eine sehr 
reich ausgestattete Leihbibliothek, die weltberühmte 



*) Die Vollbäder sind mit Stufen versehen und enthalten Kaum 
für 14 Eimer der Badeflüssigkeit; Wannen für 6 bis 7 
Eimer. 
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Firma Rodeck alle Produkte des Luxus und Com- 
forts, und als Ruhepunkt dient Zaun er s bekannte 
Zuckerbäckerei. 

Der Grossstädter findet in dieser Gasse die 
Ueberzeugung , dass Ischl bereits ein europäischer 
Kurort geworden, und er während seines Aufenthalts 
nicht auf die gewohnten Lebensbedürfnisse verzich- 
ten muss. Am Ende der Gasse erhebt sich der Pracht- 
bau des ehemaligen Hotels „Talachini," das vom 
Brande verzehrt, vom Postmeister Koch vom Grunde 
neu aufgeführt, und der Führung und Leitung des 
in weiten Kreisenrühmlichst gekannten Herrn Koch 
jun. anvertraut, wieder der Lieblingsaufenthalt der 
Kurgäste zu werden verspricht. Seine günstige Lage, 
die geschmackvollen Räumlichkeiten, die glanzvolle 
Ausstattung des Hauses und besonders die Tüch- 
tigkeit, Ehrenhaftigkeit und Geschäftskenntnis des 
gegenwärtigen Leiters des Hotels, geben hinlänglich 
Garantien, das Publikum zufriedenzustellen. Neben 
diesem Hotel befindet sich das Hotel „Victoria," was 
für die kurze Zeit seines Bestehens sich schon eines 
sehr guten Rufes erfreut. — Hat man die Pfarrgasse 
verlassen, so befindet man sich auf einem freien 
Platz, wo eine breite Brücke über die Traun in den 
jenseitigen Theil von Ischl, „Gries", führt, die Post- 
strasse nach Graz. — Am diesseitigen Ufer befindet 
sich eine Windfahne und dient als geeigneter Punkt, 
sich bei Windstille über die Berge zu orientiren, die 
den Markt einschliessen. Nordwestlich die Zimitz 
mit ihrem breiten Rücken (4888') und der Garten- 
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zinken (5475') und dessen Ausläufer der Jainzen, 
an dessen Fuss der kaiserliche Park. Im Norden 
das majestätische Höllengebirge mit dem grossen 
Höllkogl (5540') hoch, im Nordost erhebt sich die 
hohe Schrott mit den Vorgebirgen Koth-Alpe und 
Looskogl, und den Spitzen Hochglöckl und Mittags- 
kogl 5394' hoch. Im Osten und Südosten ragen die 
Rosenkögel, von denen der kleinere 3808', der hohe 
6054' hoch ist ; ferner der Hohenstein mit 3529', 
der Sandling mit 5428' Seehöhe, dann der Ausseer- 
Lofer G270' hoch. Im Süden thürmt sich das Ram- 
sauer-Gebirge mit dem Kahlenberge und Dachstein. 
Diese Aussicht wird durch den Sirius- oder Hunds- 
kogel verdeckt. Südwestlich liegt der Katterkogel 
5000'; der Hainzen 5189' hoch*). Diesen Punkt ge- 
winnt der Fremde sehr lieb, auch Abends nach Son- 
nenuntergang, wo er das erhebende und magische 
Schauspiel des Alpenglühens gemessen kann. 

Von der Fahne, wenn man mit dem Rücken 
gegen Gries gekehrt ist, zieht sich links die Espla- 
nade, eine mit natürlichem Laubdach versehene Al- 
lee, zu der wir später zurückkehren, und am Ein- 
gang derselben das Hotel zum „bairischen Hof," sehr 
beliebt durch die Billigkeit seiner Preise. In gerader 
Richtung dehnt sich nun die Wirerstrasse, die auf 
einer Seite eine Reihe neugebauter Häuser enthält, 



*) Zur leichteren Orientirung benutze man den Sesselträgei 

Hirsch am Eck dieses Platzes, der auch als Fuhrer zu Berg- 
partien sehr zu empfehlen ist. 
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die Fürstin Dietrichsteinsche Villa, das Salinenamt, 
das Bezirksamt, die Gräfin Merfeldt- Villa, auf der 
andern der Wirer-Garten, eine amnuthige mit Bän- 
ken und Ruheplätzen versehene Anlage, in deren 
Mitte sich das Monument erhebt, welches das dank- 
bare Ischl seinem unvergesslichen Wohlthäter Dr. 
Wir er gestiftet hat. Auf der Wanderung durch die 
Wirerstrasse fesselt das Auge unwillkürlich ein Rie- 
senbau, das am Heisberg befindliche Aktien -Hotel, 
was eine Besichtigung verdient. Wendet man sich 
von der Wirerstrasse nach rechts am oberen Ende, 
so gelangt man zum Kreuzplatz, wo sich zwei ele- 
gante Hotels befinden, das Kreuz, berühmt durch die 
Freundlichkeit der Familie des Besitzers , Herrn 
Sarns feiner, mit elegantem Speisesalon zu ebener 
Erde, und wunderschöner Aussicht der Zimmer auf 
die kaiserliche Villa. Freunde des Fischfanges lösen 
beim Besitzer des Hotels ihren Erlaubnissschein, da 
der Besitzer das Recht zum Fischfang gepachtet bat. 
Oberhalb dem Kreuz befindet sich im Schützenbü- 
chel die fürstlich Liechtenstein'sche Villa. 

Gegenüber vom Kreuz befindet sich ein sehr 
gutes Hotel unter der Leitung des biedern Herrn 
Josef H i e s s 1, „zum Stern," was sich durch gute Haus- 
mannskost, reinliche Zimmer und billige Preise aus- 
zeichnet. 

Am Eck des Hauses ist die Schulgasse, die am 
Kaiser Ferdinandsplatz, dem Eck des Pfarrhofes mün- 
det, mit der Wimmer'schen Buchdruckerei, wo täg- 
lich um 5 Uhr die Kurliste und Fremdenliste er- 

Kaan, Kurort isclil. 2 
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scheint, und das grosse Schulhaus*) mit der Indu- 
strieschule sich befindet. Der Kreuzplatz zieht sich bis 
zum Theater und der Ebenseer Landstrasse, wo sich 
die Apotheke befindet, und enthält eine elegante 
Häuserreihe, die alle für Fremdenwohnungen einge- 
richtet sind. 

Der Fremde kann hier allen seinen Bedürfnis- 
sen Rechnung tragen, Geld wechseln lassen bei Gott- 
wald, und dort die zum Haushalt notwendigen Ein- 
käufe besorgen, er findet Schnitzarbeiten beiSti asny, 
Glaswaaren bei Brucker, Uhren bei Pircher, Ge- 
wehre bei Leitner. Auf der linken Seite der Wir er- 
strase das obere Eck des Kreuzplatzes, befindet sich 
die elegante Schnittwaaren-Handlung von Heuscho- 
ber, und an das Haus anstossend das elegante Ho- 
tel znm „Franz Karl" von Herrn Ramsauer, mit 
wunderschöner Aussicht und einer Reihe mit Baiko- 
nen versehenen ebenerdigen Zimmern auf der süd- 
lichen Seite des Hauses, sehr geeignet für solche 
Patienten, die keine Treppen steigen können. Am 
Hotel führt ein enges Gässchen, die Herrngasse in 
die Sandleithen und nach Egelmoos, jenem Theil 
von Ischl, der grösstentheils von Handwerkern be- 
wohnt dem Fremden ein Bild gibt, wie Ischl war, 
bevor es Kurort geworden, die nächstfolgende oder 
mittlere von den drei oberhalb dem Hotel gelegenen 



In dieser Gasse befindet sich ein Spängier, wo man alle Be- 
leuchtungs -Objekte erhält, und Lampen zu billigen Preisen 
ausleihen kann. 
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Strassen ist die Salzburger Poststrasse. Die dritte 
Strasse folgt dem Flusse Ischl und heisst Ischllei- 
then, und da findet man am Anfange die „goldene 
Krone," ein sehr gutes Gasthaus mit einem elegan- 
ten freistehenden Schweizerhause im Garten und einer 
reizenden Aussicht, Glas-Pavillon und Speisesaal, so 
dass man im Freien speisen kann; gute Küche und 
billige Preise machen es sehr empfehlenswert!]. Das 
neuerbaute Haus des Herrn Bürgermeisters, sehr 
geeignet zur Fremdenwohnung, ragt hier in der Ischl- 
leithen durch seine Eleganz unter den Nebengebäu- 
den hervor, und nach wenig Schritten kommt man 
zu den Flussbädern in der Ischl, die durch Klarheit 
und Reinheit des Wassers, Raschheit der Strömung 
und erquickende Frische im Sommer einen Hochge- 
nuss gewähren und in heilkräftiger Beziehung viel 
leisten. Von da führt rechts eine Brücke an das 
andere Ufer zum Eingang in die kaiserliche Villa, 
in jenen Theil von Ischl, das Kaiserdörfl oder der 
Jainzen genannt, mit sehr trockenen reinlichen Frem- 
denwohnungen zu massigen Preisen. 

Die Ischlleithen verbinden wenig Stufen mit 
der Salzburgerstrasse, von der ein bequemer breiter 
Fahrweg in das Aktien-Hotel ein Fussweg mit Stufen 
am Kalvarienberg führt, der Fahrweg ist reich mit 
Bäumen besetzt und führt in schneckenförmiger Win- 
dung an mehreren Punkten von kurzen Fusspfaden 
durchschnitten hinauf. Nach kurzer Wanderung hat 
man die Höhe erreicht, zahllose Ruhebänke und Pa- 
villons sind für den Wanderer bereit, und es ist 
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ein grosses Verdienst von Herrn Bauer, auf dem 
schönsten Punkt, wo man eine Rundschau geniesst, 
die man nie vergisst, dieses Riesen-Hotel mit unsäg- 
lichen Opfern in das Leben gerufen zu haben; das 
Panorama ist entzückend , links die Kaiser- Villa mit 
dem Park, der sich längs dem Jainzen hinzieht, zu 
den Füssen das Häasermeer von Ischl, die Salzsie- 
dereien mit ihren weissen Rauchsäulen, die im Bogen 
sich schlängelnde Traun, die aus den Baumgruppen 
hervorragenden Landhäuser und Schweizerhäuser; 
das Auge überblickt den Siriuskogel und ruht im 
Hintergründe auf der Kolowratshöhe, der Rheinpfalz, 
der Hütteneckalpe und dem Dachstein mit dem ewi- 
gen Karleisfeld, und nach rechts verengt den Gesichts- 
kreis das Kattergebirge. 

Bauer's kühne Idee würde nicht verwirklicht 
worden sein, da sie seine Kräfte überstieg, wenn 
nicht eine Aktiengesellschaft zusammengetreten wäre, 
an der Se. Majestät der Kaiser hochherzigerweise 
sich betheiligte, und Dr. Oppoltzer, Brennen 
Schneider und viele Privaten mit Resignation auf 
jeden Ertrag Antheil nahmen. Das Hotel selbst ist 
ein Prachtbau, das schönste im Salzkammergute, der 
grossartige Speisesalon mit anstossendem Billard- 
und Rauchzimmer , das Lesekabinet , die elegante 
Vorhalle, die geräumige freistehende Stiege , beson- 
ders die mit allen Bequemlichkeiten ausgestatteten 
Appartements und die feenartige Aussicht machen 
das Hotel sehenswürdig, so wie die von Allen ge- 
lobte Küche und Keller auch die verwöhntesten 
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Feinschmecker befriedigt. Zur Bequemlichkeit findet 
hier eine Table d'hote statt, und den Verkehr mit 
Ischl erleichtert ein Haus-Omnibus, auch findet hier 
ein anglikanischer Gottesdienst statt. 

Das Aktien Hotel eignet sich besonders für 
jene, die zurückgezogen leben und an dem geselli- 
gen Treiben von Ischl keinen Antheil nehmen; die 
Entfernung von allen Badeanstalten macht den Ge- 
brauch der Kurmittel beschwerlich und kostspielig, 
überhaupt passt es nur für sehr Bemittelte , da bei 
der Kostspieligkeit des Unternehmens die Preise hoch 
sind und nicht billig sein können. Die Luft ist hier 
sehr erquickend, aber schon rauher als im Thale, 
und passt für Blutarme Nervöse und solche, die ein 
Luftbad gebrauchen sollen , ohne dass gerade eine 
mit Salztheilchen geschwängerte Atmosphäre ange- 
zeigt wäre ; wenn man Ischl mit Venedig vergleichen 
will, so biethet das Aktien- Hotel eine Analogie mit 
St. Moriz im Engadein. 

Das Hotel Elisabeth hat den Vorzug vor dem 
Aktien-Hötel, in unmittelbarer Nähe der Esplanade 
zu sein, jenes Theiles von Ischl, wo sich das Leben 
abspielt, was diesen stillen Alpenwinkel zu einem 
Rendezvous der eleganten Welt Europa's gemacht 
hat; die Bewohner dieses Faubourg St. Germain 
sind historische Geschlechter, oder gehören der Plu- 
tocratie und Haute finanee an , und im Mittelpunkt 
derselben ist das Seeaue r'sche Haus mit einem auf 
vier Metallsäulen ruhenden Balkon, was den durch- 
lauchtigsten Aeltern Sr. Majestät dem Herrn Erzher- 
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zog Franz Karl und Frau Erzherzogin Sophie 
zur Wohnung dient. 

Der Oesterreicher, dem Pietät für das ange- 
stammte Kaiserhaus im Herzen wohnt, erfreuet sich 
des rüstigen Aussehens des alten Herrn , der zu 
bestimmten Stunden bei jedem Wetter seinen Spa- 
ziergang macht, jeden grüsst, mit Leutseligkeit und 
Herablassung manchen mit Ansprache beglückt, und 
der mit Recht der Vater von Ischl genannt wird. 

Die Esplanade hat ihre Tageszeiten und jede 
ihre bestimmte Bevölkerung, de« Morgens die Mol- 
kengäste und Wassertrinker, dann später Spazier- 
gänger, um des Tages Mitte ruhen die Herren aus 
von des Tages Mühen und dampfen ihre Cigarre, 
und die Damenwelt vereinigt zum gemüthlichen Plausch 
der freundliche Kiosk vom Zuckerbäcker Walther, 
und Nachmittag wallen über sie elegante Toiletten 
zu Fuss, und Lebensmüde oder Patienten werden 
auf bequemen Sesseln darüber getragen , Equipagen 
rasseln und muntere Kinder tummeln sich nun her- 
um und geben Zeugniss, wie heilsam das Ischler 
Klima auf die junge Generation einwirkt. Der Glanz- 
punkt der Esplanade ist Abends, wenn Alles heim- 
kehrt von den Ausflügen , und die Klänge der 
Musik ertönen, man sieht und wird gesehen, man 
macht Bekanntschaften, Idiome aller Sprachen er- 
klingen, ein Wettkampf der Mode entspinnt sich 
im schönen Geschlecht, und bei Lampenbeleuchtung 
wird die Esplanade zum glänzenden Corso, Walther 
wird Tortoni, der Raum wird zu enge, bis spät in 
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die Nacht wogt und wallt die Menge, und bei einem 
schönen Sommerabend ist das Wogen und Treiben 
ein reizender Sommernachtstrauni in einer idyllischen 
Alpengegend. 

Bei der mannigfaltigen Abwechslung, die die 
Esplanade bietet, und da sie der Anfang der ange- 
nehmsten Spaziergänge ist, wo man auf gut gebahn- 
ten Wegen im Schatten anderthalb Stunden gehen 
kann, sind die Wohnungen hier sehr gesucht*), und 
am Rand der Franz Karl-Allee, die eine Verlänge- 
rung der Esplanade ist, befinden sich die Bosch an- 
sehe Villa mit ihren Thürmen, die Perko-Villa mit 
ihrer breiten Altane, die reizende Villa Brunn- 
zwick, das grossartige Landhaus Baronin von E n- 
gelshofen und die Villa Erdödy. 

Während von der Esplanade links die Parkan- 
lagen durch die Kaltenbacher Au nach allen Rich- 
tungen sich dehnen, so läuft parallel mit ihr die Fahr- 
strasse, vor der sich die fürstlich S chönb urg'sche 
und gräflich Wenkhe im'sche Villa befinden, und 
oberhalb der Fahrstrasse ein anderer Weg am Raud 
des Waldes, wo die Wallmoden'sche und die Grä- 
fin Benkendorf'sche Villa sind. Man kommt auf 
diesem Wege in sanfter bogenförmiger Windung bis 
nach Egelmoos und zum Hospital von Brenner, 
und durch B r e n u e r's Promenade zur Salzburger 



*) Besonders die Häuser von Ferdinand t. Lidl, Marat und 
PI asser, die alle mit Balkonen versehen sind. 
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Strasse zurück. Ein anderer Verbindungsweg führt 
durch die Färbergasse , wo sich die elegante, im 
Schweizerstyle gebaute Villa des Dr. Koppl befin- 
det, von der Kaiser Ferdinands - Fahrstrasse nach 
Egelmoos. 

Wenn man die Brücke von der Traun am Eck der 
Esplanade überschreitet, so kommt man in den am jen- 
seitigen Ufer gelegenen Theil von Ischl „Griess" genannt, 
und am Anfang fesselt Angerers weltberühmtes 
photographisches Atelier die Schritte des Wanderers 
und ladet zum Besuche ein. Rückwärts von diesem 
Atelier befindet sich das Gasthaus von F öttinger, 
berühmt durch die überraschende Billigkeit seiner 
Preise, und neben diesem Gasthause am Ufer der 
Traun zieht sich eine elegante Häuserreihe mit klei- 
nen Gärtchen, die sich als Fremdenwohnungen sehr 
empfehlen, und in der neuesten Zeit von Russen sehr 
gesucht wurden. 

Gegenüber von Anger er, getrennt durch die 
Grazer Poststrasse folgt eine Häuserreihe der strom- 
abwärts führenden Windung der Traun, woraus das 
Haferlische Haus durch seine Eleganz heraus- 
ragt. Die Verlängerung dieses Weges führt durch 
die obere und untere Quellengasse zur Wirers- 
quelle, die im Jahre 1867 durch die Munificenz der 
Frau Gräfin AntoniaBatth i any renovirt und in ih- 
rer ursprünglichen Gestalt wieder hergestellt wurde. 
Oberhalb dieser Quelle befindet sich das Landbaus 
Ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Erzherzogin S o- 
p h i e, das gewöhnlich als Wohnsitz für hohe Gäste 
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benützt wird; daneben das Bren tano'sche Land- 
haus an der Grazer-Poststrasse. Kehrtman zur Brücke 
zurück, so findet man rechts das gräflich Cuuden- 
hoven'sche Landhaus gegenüber der Wirershain- 
gasse dem Aufgang zum Hundskogl. 

Der Fremde hat, wenn er meinem Wegweiser 
folgt, Gelegenheit selbst zu beobachten auf dieser 
Wanderung, wie mannigfaltig die Wohnungen sind, 
und welch' reichhaltige Auswahl an Wohnungen ihm 
gebothen ist. Wer nur vier oder sechs Wochen hier 
bleiben will» der wird am bequemsten und billigsten 
seinen Aufenthalt einrichten, wenn er in einem Hotel 
mit dem Wirthe ein Abkommen trifft, und bei der 
Fülle gut und bequem eingerichteter Hotels steht 
ihm hierin eine reiche Auswahl offen, selbst Fami- 
lien ist bei kurzem Aufenthalte diese Art empfeh- 
lenswerth. 

Wer aber ein Feind des Gasthauslebens ist, 
sich häuslich einrichten oder mehrere Monate hier 
verleben will, der nehme Privatwohnung. 

In der beigefügten Tabelle sind alle Fremden- 
wohnungen verzeichnet, mit Angabe der Zahl der 
Zimmer; der Fremde kann leicht daraus ersehen, 
welche für ihn passend sind. 

Was nun die Lage des Quartiers betrifft, so 
ist es am besten sich hierüber mit seinem Arzte zu 
berathen, der auch am meisten in Kenntniss der 
freistehenden Wohnungen ist. 

Ischl vereint die Genüsse der Grossstädte mit 
dem Landleben; derjenige, dem geselliger Verkehr 
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ein unentbehrliches Bedürfniss ist, oder der Kur 
gast im engeren Sinne des Wortes, der krankheits- 
halber nach Ischl kommt und die Kurmittel ge- 
brauchen soll, der wähle seine Wohnung in der 
Nähe der Badehäuser , auf der Landstrasse , Kai- 
ser Ferdinandsplatz, Pfarrgasse, Wirerstrasse und 
Kreuzplatz, oder auf der Esplanade. Wer nach Ischl 
zieht als Sommeraufenthalt, oder für den aus indi- 
viduellen Gesundheitsrücksichten die Nähe der Sud- 
häuser nicht angezeigt ist, der wähle die obere Häu- 
serreihe in Kaltenbach, die Gassner'schen Häuser 
des Kaiserdörfl. Der Preis richtet sich nach der Sai- 
son, der Lage, Bequemlichkeit und Einrichtung, Höhe 
und Grösse der Zimmer, je weiter entfernt vom Cen- 
trum des Verkehrs desto billiger, und für nicht sehr 
Bemittelte findet sich eine reiche Auswahl in der 
Salzburgerstrasse, Ischlleiten, am Schützenbüchl , in 
Egelmoos und in Griess. 

Da manche Patienten nicht Treppen steigen 
können, und an ebenerdigen guten Wohnungen keine 
grosse Auswahl ist, so mache ich sie aufmerksam 
auf das Dusch'sche Haus an der Ebenseer Land- 
strasse, das Hotel Franz Karl, einige Wohnungen 
auf der Esplanade, und die Häuserreihe am jensei- 
tigen Traunufer gegenüber der Esplanade. 

Der Fremde hat nun seine Wohnung gewählt, 
seinen Namen in ein Meldzettel eingetragen, und da 
Ischl ihm die Annehmlichkeit eines Kurortes biethet, 
so wird seine Geldkraft in Anspruch genommen und 
er ersucht, die Kurtaxe zu entrichten. Jeder Fremde, 
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der während der Bade-Saison, d. i. von Anfang Juni 
bis 15. Oktober länger als vier Tage verweilt, zahlt 
bis nach acht Tagen die halbe Kurtaxe, und wenn 
er länger bleibt, die ganze Kurtaxe. 

Personen aus den höheren Ständen uud Bemit- 
telte zahlen G fl. öst.Währ., minder Bemittelte 4 fl. öst. 
Währ. , die übrigen Familienglieder (worunter Frauen 
und Kinder zu verstehen sind), Gesellschafterinen, 
Hofmeister, Gouvernanten 1 fl. öst. Währ., und die 
Dienerschaft 50 kr. öst. Währ. Die Einhebung ge- 
schieht durch den Quartiergeber. 

Von der Entrichtung der Kurtaxe sind befreit: 

a) Aerzte und Wundärzte und ihre Familien; 

b) alle k. k. österreichischen Militärs vom 
Hauptmanne abwärts, aktiv oder pensionirt ; 

c) die mit legalen Armuthszeugnissen versehe- 
nen Personen. 

Alle diese Beiträge fliessen zum Kurtaxfond, 
mit dessen Verwaltung und zweckmässiger Verwen- 
dung sich die Kurkommission beschäftiget, die aus 
folgenden Mitgliedern besteht: 

Bezirksvorstand Wirl, 

Bürgermeister K r u p i t z, 

Doktor Brenner, kaiserlicher Rath, 

Doktor Kaan, Badearzt, 

Ferdinand von Li dl, Hausbesitzer*). 



*) Als Badeärzte sind hier noch etablirt : Dr. Moriz Fiirsten- 
terg, Dr. Leopold Heinemann. 
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In der Kurliste findet sich immer bei Beginn 
der Saison der detaillirte Ausweis der Gebahrung 
des Kurfonds des verflossenen Jahres. 

Zur Erhaltung einer Musikkapelle ist jeder Kur- 
gast gehalten 2 fl. Musiktaxe zu entrichten, ob er 
aber ein Ständchen annehmen will, ist seinem eige- 
nen Ermessen überlassen, da es ihm freisteht es 
anzunehmen und dafür ein Honorar zu entrichten 
oder es abzulehnen. 

Die Kapelle spielt Morgens nach 7 Uhr bei 
schönem Wetter im Rudolfsgarten, und bei ungün- 
stigem im Molkensaale ; bei schönem Wetter auf 
der Esplanade von 7 bis 9 Uhr Abends, mit Aus- 
nahme der Sonntage, wo sie von 12 bis l 1 /., Uhr 
Vormittags spielt; bei ungünstigem Wetter spielt 
sie von 6 bis 7 Uhr Abends im Molkensaale, wo 
dann später eine Theatervorstellung ist, und vom 1. Au- 
gust an der Esplanade um diese Zeit, wo dann täg- 
lich Theatervorstellung ist. 

Der Fremde, der mit einem Leiden behaftet 
diesen Alpenkurort betritt, und der hier nicht bloss 
Bequemlichkeit und Zerstreuung erwartet, sondern 
Heilung, hat nun ein positives Recht zu fragen : was 
kann Ischl leisten, und wodurch ist es im Stande, 
Krankheiten zu heilen? 

Ischl wird als Alpenkurort gerühmt von Cele- 



Als Wundärzte fungiren: 

Herr Pfoss, Griess im eigenen Hause, Herr Scheyring 

Kreiuplatz im eigenen Hause. 
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britäten ersten Ranges, und dankt diese Berühmt- 
heit positiven Heilungen , die seinen Ruf in alle 
Weltgegenden trugen. 

Seine Lage und die eigen thümliche Conforma- 
tion der Berge halten gegen Norden durch das Höl- 
lengebirge die rauhen Nordwinde ab, während gegen 
Süden das Thal offen ist. 

Die eigenthiimliche Gleichförmigkeit der Atmo- 
sphäre und der Mangel an Winden zeichnet diesen 
Ort aus, obwohl durch die raschfliessenden Gewäs- 
ser und die Nachbarschaft von 13 Seen ein beständiger 
Kreislauf stattfindet und die Luft abgekühlt wird i 
so dass auch in Mitte des Hochsommers nie eine 
drückende Hitze den Bewohner von Ischl quält. 



(Siehe Tabelle.) 
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Die meteorologischen Beobachtungen , mit Ge- 
wissenhaftigkeit angestellt von Dr. Pollak, zeigen 
im Zeiträume von 8 Jahren (1855 — 1862) eine mitt- 
lere Temperatur von 13° Reaumur (von Anfang Mai 
bis Ende September), mithin eine sehr gemässigte 
Temperatur, besonders in Berücksichtigung der hohen 
Lage, 1442 Fuss über der Meeresflache. Das Tem- 
peraturmittel während der Saisonzeit in der beige- 
fügten Tabelle beträgt 11.3, weil der Oktober mit- 
gerechnet ist. 

Die Zunahme der Höhe über die Meeresfläche 
vermehrt die Feinheit und Reinheit der Luft, wozu 
noch eine üppige Vegetation und die Ausdünstung 
der Waldungen kommen, die die Luft balsamisch 
machen. 

Die Beobachtungen des Barometers zeigen, nach 
Pollak, dass die Schwankungen unbedeutend sind, 
in acht Jahren (vom Jahre 1855 — 1SG2) die Queck- 
silbersäule nie höher stieg als 325.7, und nie tiefer 
sank als 312.2, mithin als gröbster Unterschied sich 
13.3 ergab. 

In der Uebersicht der Tabelle vom Jahre 1863 
bis 1867 ergab sich als grösste Differenz 16 - 2. 

Das Klima ist im Ganzen mehr feucht als tro- 
cken, besonders im Monate Juni, wo es am häufig- 
sten regnet, doch saugt der kalkige und saudige 
Boden rasch die Feuchtigkeit ein und ermöglicht 
die Spaziergänge unmittelbar nach Regengüssen , so 
wie die Erfahrung mir gezeigt hat, dass der Fremde 
sich bald so abhärtet, dass er auch l>eim Regen 
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spazieren gehen kann. Das in der Tabelle aufge- 
führte Durchschuittsverhältniss der regnerischen zu 
den heiteren Tagen zeigt, um wie viel die heiteren 
Tage überwiegen. 

Die Sonne hat hier viel Kraft, da das Thal ge- 
gen Süden offen ist, und übt ihren belebenden Eiu- 
fluss aus durch die Einwirkung ihrer Strahlen. 

In der Nähe der Salzsiedereien bekommt die 
Luft einen eigenthümliehen Geruch, indem sie mit 
Soolendünsten geschwängert ist, und erinnert an die 
Meeresküsten, was davon rührt, dass in 24 Stunden 
5300 Kubikfuss Soole verdampfen ; diese Beimischung 
der Atmosphäre wird mehr beim feuchten als tro- 
ckenen Wetter empfunden. 

Aus beiliegender Tabelle ist der unumstössh- 
che Beweis geliefert, dass Ischl in klimatischer Be- 
ziehung hinreichend günstige Umstünde vereiniget, 
um es zu einem klimatischen Kurort während der 
Saison vom Juni bis halben Oktober zu befähigen. 

Im Widerspruch scheint damit das üble Aus- 
sehen eines Theiles der Bevölkerung zu sein, die 
also den günstigen Einwirkungen der klimatischen 
Verhältnisse kein Zeugniss geben. Die Bevölkerung 
des Pfarrbezirks Ischl beläuft sich auf 7064 Seelen, 
und nur ein geringer Theil, Hausbesitzer, Geschäfts- 
leute und Handwerker geniesst vom Fremdenzuspruch 
eine vermehrte Einnahme ; der grösste Theil ist arm, 
erwerbsunfähig, und lebt in den elendesten Ver- 
hältnissen. 

Die Arbeiter, die in den Siedereien oder Gru- 

Kaan, Kurorl Isclii. ^ 
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ben beschäftiget sind, sind allen Einflüssen des Tem- 
peraturwechsels ausgesetzt, und erhalten eine erbärm- 
liche Bezahlung , die sie zur ungesunden vegetabilen 
Nahrung bei ungünstigen Wohnungsverhältnissen und 
Vernachlässigung der Hautkultur verurtheilt. Die 
Theurungsverhältnisse machen sich in dieser Klasse 
fühlbar, aus Noth werden Kinder zu Arbeiten ange- 
halten, die ihren Wachsthum hemmen und ihre Ent- 
wickelung stören, die jüngere Generation wird ent- 
kräftet, und Krankheit und frühes Siechthum sind 
daher keine seltene Erscheinung. 

Die Salinendirektion bemüht sich das Loos der 
Arbeiter zu erleichtern, und für ihre materielle Wohl- 
fahrt zu sorgen ; sie erhalten unentgeltliche ärztliche 
Behandlung in ihren Wohnungen, und falls dort die 
Behandlung unmöglich, die kostenfreie Aufnahme in 
das Hospital *). 

Der Wohlthätigkeitssinn der einheimischen Be- 
völkerung , so wie die hilfreiche Unterstützung von 
Fremden hat folgende Humanitäts- Anstalten in das 
Leben gerufen : ein Armeninstitut, ein märktisches 
Pfründnerhaus, und ein Pfründnerhaus im Steinbruch 
für die Landgemeinde. 

Unter der Leitung des um das Wohl der Ge- 
meinde hochverdienten Pfarrers F. Au bock entwi- 
ckelten sich folgende Vereine, die alle bestimmte 
Wohlthätigkeitszwecke verfolgen : 



Für Fremde betragen die VerpilegsgebUliren in dem gemein 
samen Zimmer 52 kr., und in den Extrazimmern 84 kr. 
üsterr. Währ. 
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Der Elisabethen- und Josefi- Verein, die beide 
die Krankenunterstützung bezwecken, der Witwen- 
Unterstützungsverein, der Michaelis- oder Liebesver- 
ein, der Veteranen verein, der in jüngster Zeit an Ge- 
neral Baron Schweigger einen sehr thatkräftigen 
Gönner fand. 

Beim regen Gemeinsinn , der die Bevölkerung 
beseelt, und bei der umsichtigen Leitung des neuen 
Bürgermeisters Herrn Krupitz, der das Vertrauen 
und die Liebe der ganzen Gemeinde mit Recht be- 
sitzt, ist zu erwarten, dass mit dem Emporblühen 
Ischls als Kurort neue Erwerbsquellen eröffnet wer- 
den, der Wohlstand in der ganzen Bevölkerung sich 
verbreiten, und eine gesunde und kräftige jüngere 
Generation einen neuen Beweis für die Vorzüge Ischls 
als Alpenkurort liefern wird. 

Wie gesund Ischl für fremde Ankömmlinge ist, 
zeigt die geringe Morbilität der Kurgäste, und die 
seltenen Erkrankungen unter den Kindern, die hier 
scbaarenweise im Freien sich herumtummeln, und 
durch ihr blühendes Aussehen Ischls Ruf als Kinder- 
bad begründen. 

Einen anderen Beweis für die Vorzüge von 
Ischl gibt seine Immunität von Epidemien, obwohl 
vor ein Paar Jahren der Typhus in Salzburg wü- 
thete und ein Paar Kranke hieher kamen, brach 
doch keine Epidemie aus, und im Jahre 186ö, wo 
es von Choleraflüchtigen bei uns wimmelte, kam bei 
dem regen täglichen Verkehr kein einziger Fall von 
Cholera vor. Der wichtigste Punkt, um über die 

3 * 
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Vorzüge eines Ortes einen Schluss zu fällen, ist das 
Verhältniss der Sterblichkeit zur Gesammtbevölke- 
rung, was nach den mir vom Herrn Pfarrer A u b ö c k 
gütigst mitgetheilten Tabellen folgendes Resultat 
ergab : 

Es starben bei einer Bevölkerung von 70G4 
Seelen : 



Im 

Jahre 



1853 1Ö53H854|1855|1856 1857I1Ö58 1859 1860 1861 Sum " 

i j i r a 



im 1. 

Lebens- 
jahr 


39 


46 


56 


40 


37 


41 


55 


49 


43 


64 


470 


1— 5 


9 


9 


13 


30 


13 


3 


6 


13 


10 


12 


177 


5 — 10 


3 


4 


6 


13 


7 


2 


3 


3 


4 


5 


50 


10—20 


11 


5 


5 


9 


7 


4 


3 


6 


5 


3 


58 


20—30 


4 


5 


7 


5 


7 


3 


4 


7 


3 


13 


58 


30—40 


9 


8 


7 


9 


14 


7 


s 


8 


12 


8 


90 


40—50 


8 


8 


12 


IG 


10 


13 


10 


3 


12 


11 


103 


50-60 


9 


15 


24 


11 


15 


11 


10 


7 


15 


14 


131 


60—70 


14 


18 


14 


16 


15 


14 


16 


23 


20 


21 


170 


70—80 


24 


20 


20 


18 


23 


17 


16 


18 


11 


10 


177 


80—90 


7 
137 


7 
145 


15 

178 


5 
172 


11 

159 


12 


5 


9 


9 


8 


88 


Summa 


127 


136 


145 


144 


369 


1512 
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Das Sterbliehkeitsverhältniss vom zehnjährigen 
Durchschnitt beträgt 151.2, was zur Gesammtbe- 
völkerung von 7064 Seelen blos 2,13 Procent aus- 
macht, und ein überraschend günstiges zu nennen ist. 
Ein grosser Theil erreicht demnach eine hohe 
Lebensdauer, und wie aus der folgenden Berechnung 
sich ergibt, 
so stirbt im ersten Lebensjahre 7 5 

vom 1. - 5. „ y 20 1 

„ 5. — 10. „ y 4a I 

„ io. -- 40. „ y 40 \ 

„ 40. -- 50. „ »/„ Procent 

„ 50. — 60. „ \ l 

„ 60. -- 70. „ y 15 
„ 70. - 90. „ y a6 

Die grösste Sterblichkeit ist im ersten Lebens- 
alter, was aus den ungünstigen diätetischen Verhält- 
nissen erklärlich ist. die geringste vom 5. — 4U. Jahre, 
und da ein sehr bedeutendes Kontingent zwischen 
6U bis 70 stirbt, so ist die mittlere Lebensdauer 
eine sehr hohe, und man trifft hier sehr viel rüstige 
Greise*). 

Ischl biethet dem Kurgast alle Vorzüge eines 
gesunden , heilsamen, angenehmen Landaufenthalts, 



*) Die genaue Auseinandersetzung' der Sterblichkeitsverhält- 
nisse schien mir um so wichtiger, indem die Leichen aus 
dem ganzen Bezirke zur Einsegnung nach Ischl gebracht 
werden, und sie dadurch oft zweimal vom Kurgaste wahr- 
genommen werden. 
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und seine günstige Einwirkung durch seine klimati- 
schen Verhältnisse mögen es zum Anziehungspunkt 
für viele Familien gemacht haben, die hier den Som- 
mer zubringen ; so wie sie auch den Erfolg bei einer 
Kur bei Anwendung der Kurmittel begünstigen. 

Es gibt aber Konstitutionen, bei denen die Heil- 
wirkung von einem Aufenthalt in Ischl schon nach 
wenig Wochen ersichtlich wird, auch ohne Anwen- 
dung der Kurmittel. 

In erster Reihe steht: 

a) Die Skrofulöse mit ihren Proteusformen, und 
zwar nicht blos, wenn sie ihren Sitz im Drüsen- 
system aulgeschlagen, sondern auch, wenn Schleim- 
häute und Knochen angegriffen sind; die Patienten 
fühlen sich gekräftiget, belebt und neugeboren, Oede- 
me verschwinden, Drüsengeschwülste verkleinern sich, 
und alle Funktionen des organischen Lebens gehen 
mit mehr Regelmässigkeit und Energie vor sich. 

Es ist natürlich, dass bei dieser Konstitution, 
um dauernde und nicht vorübergehende Wirkung zu 
erzielen, ein längerer Aufenthalt und die Anwendung 
der Kurmittel manchmal angezeigt ist, worin die Soo- 
lenbäder die wichtigste Rolle spielen. 

b) Individuen mit vorwaltender Venosität, Ge- 
schäftsleute, Sänger und Professoren, Stubengelehrte 
und starke Raucher, bei denen sich oft grosse Geneigt- 
heit zu Anginen und Lungenblenorrhöen entwickeln, 
und wo die Geneigtheit zur Wiederkehr der Affek- 
tionen in innigem Zusammenhange mit ihrem Berufs- 
leben ist ; solche Patienten fühlen hier sich wie neu- 
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geboren und geben lebendige Zeugen für die Vor- 
züge von Ischl als klimatischen Kurort. 

Die Einwirkung der balsamischen Gebirgsluft 
äussert sich in den Atbmungswerkzeugen, ihr Athem 
wird freier, leichter, der Husten seltener, Auswurf 
lockerer, die Stimme freier und ihre Reizbarkeit 
schwindet, indem sich ihre Konstitution kräftiget. 

c) Die Nervosität, sie mag allgemein sein, sich 
durch grosse Empfänglichkeit für äussere Eindrücke 
kundgeben, oder als Neuralgie oder Neurose sich 
äussern, wird in Ischl sehr oft siegreich bekämpft, 
da eine Fülle von Kurmitteln zu Gebote steht, de- 
ren Abwechslung oft sehr nothwendig ist, so wie 
andererseits die Zerstreuungen und angenehmen Le- 
bensverhältnisse sehr günstig auf derlei Individuen 
einwirken. 

d) Individuen, die durch rasches Wachsthum, 
vorausgegangene Krankheiten, Operationen, heroische 
Kuren geschwächt sind, oder Genussmenschen, die 
durch Excesse aller Art heruntergekommen sind, Arz- 
neikranke, die aus der lateinischen Küche sich zu 
viel genährt, oder Hypochonder, die die verschieden- 
sten Methoden der Behandlung durchgemacht, um 
ihrer eingebildeten Krankheit sich zu entledigen, sie 
Alle empfinden rasch die wohlthätige Einwirkung 
des Ischler-Klima, und verlassen mit dankbarem Ge- 
fühle unseren Alpenkurort. 

e) Tuberkulose pilgern nach Ischl, oder werden 
hergesandt, und es ist eine sehr wichtige Frage, was 
und wann kann Ischl etwas nützen ? 
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Brenner*), dem eine lange reichhaltige Er- 
fahrung zu Gebote steht, sagt: activer Bluthusten, 
Blutilüsse, Vereiterungen jedes inneren Organs , sich 
entzündende Lungentuberkel halte man fern von Ischl. 

Pollak**). Da die Alpenluft fein ist, vertra- 
gen sie die Lungenkranken schwer, aber nie, wenn 
die Tuberkulose den zweiten oder dritten Grad er- 
reicht hat, oder ein Vorwalten des materiellen Sy- 
stems ist. Besser vertragen das Ischler-Klima Tuber 
kulose auf skrofulöser oder venöser Grundlage. 

Nach sechsjährigen Aufenthalt erlaube ich mir 
meine Meinung auszusprechen, dass, da Ischl als 
Alpenkurort durch seine klimatischen Verhältnisse, 
wie die üppige Vegetation und das grelle Sonnen- 
licht einen belebenden, erregenden Einfluss hat, nur 
solche Tuberkulose einen günstigen Einfluss haben 
können , wenn die Krankheit Eolge der Blutarmuth 
ist, wenn sie nicht erblich, im höheren Lebensalter 
im weiblichen Geschlecht vorkommt, das erste Sta- 
dium nicht überschritten hat, die Auskultation und 
Perkussion noch keine Vomicen nachweiset, oder sie 
Folge von schweren Krankheiten war und keine 
Blutungen vorhanden sind ; die geeignete Zeit ist 
dann Juli und August, nicht früher, und nur um diese 
Zeit dürfte Ischl einen geeigneten Ort für Tuberku- 



*) Aphorismen über die Heilanstalten ion Ischl, von Dr. Bren- 
ne! Ritter von Felsach. S. 3o. 
**) Ischl sous la rapport medical topograiique par le Docteur 
Jos Pollak. Vienne 186?,. 18. Braumüller. 
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lose biethen ; solche Kranke müssen direkte an Aerzte 
gewiesen weiden, da nach meinen Beobachtungen das 
kanathmen von Salzdämpfen für sie schädlich ist, 
ihre Wohnungen entfernt von den Sudhäusern ge- 
wählt weiden müssen , und Diät und Lebensweise 
einer besonderen ärztlichen Beaufsichtigung benöthi- 
get, indem entferntere Spaziergänge und Ausflüge 
auf Seen für sie nachtheilig wirken. 

Als Nachkur ist Ischl sehr geeignet, besonders 
nach auflosenden Mineralwasser-Kuren in Karlsbad, 
Marienbad, Kissingen, ferner zur Stärkung bei Läh- 
mungen, nach Gastein, Römerbad, Wildbad und Pfeif- 
fers, Pistyan, und ist ein sehr geeigneter Ort, die 
Nachwirkung dieser Kurorte an einem klimatisch be- 
vorzugten Orte entfalten zu lassen. 

Ischl wird aber Kurort im engeren Sinne des 
Wortes durch seine Kurmittel oder Heilpotenzen, 
die hier unter den günstigsten Verhältnissen in An- 
wendung kommen, und bei zweckmässiger Anord- 
nung den Kurgast im vollen Maasse befriedigen. 

Da der Hauptzweck der Kurmittel ist, dem Pa- 
tienten zu nützen, und Ischl eine grosse Manigfaltig- 
keit der Kurmittel biethet, und die Soole gewiss aui 
den Namen Heilmittel Anspruch machen kann, so 
ist die Einrichtung getroffen, dass zur Verabfolgung 
von Bädern, Badeanweisungen gefordert werden, die 
von den Badeärzten in Berücksichtigung des beson- 
deren Krankheitsfalles ausgefüllt werden, und die 
Menge der Soole oder einer anderen medikamentö- 
sen Flüssigkeit, die Zeitdauer des Bades, die Tem- 



42 

peratur enthalten ; der Kurgast versäume dies nicht 
in seinem eigenen Interesse, da von der richtigen 
Methode der Anwendung der Erfolg abhängt, den der 
Patient durch den Besuch von Ischl bezweckt. 

So wünsch enswerth dem Badearzt sein muss, 
durch eine Krankengeschichte vom Hausarzt über 
den Patienteu informirt zu sein, so nothwendig ist 
es auch, dem Badearzt unbedingtes Vertrauen zu 
schenken, und ihm die Wahl zu lassen in der Art 
und Methode der Behandlung, die der mit den Lo- 
kalverhältnissen vertraute Arzt gewiss am- besten 
leiten kann. 

Knrmittel zum äusseiiichen Gebrauch. 

1. Ischl als Soolenbad. 

Die Salzberge von Ischl und Hallstadt besitzen 
natürliche Salzflötzlager, sie bestehen aus Salzthon 
mit einem Gemenge von Gyps- und Thonmassen, das 
auf dem mit Mergel und Thon durchsetzten Kalk- 
stein liegt, auf dem auch Mergel gelagert ist. 

Reines Wasser wird mittelst Röhren im Berg 
hingeleitet, und was so lange drinnen bleibt , bis es 
gehörig mit Salz gesättiget ist, das es auflöst; die 
unlöslichen Bestandteile fallen zu Boden, die Flüs- 
sigkeit wird klar und durchsichtig, und fliesst als 
Soole in die Sudhäuser nach Ischl und Ebensee. 

In den Badhäusern wird ein Gemenge benützt, 
und zwar zwei Drittel der Hallstädter Soole und ein 
Drittel der Ischler Soole. 
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Die chemische Analyse von Professor Sehr Ot- 
ter weiset folgende Bestandtheile nach in 100 

Theilen : 

Bado-Soole 
Hallstädter Soole 1-chler Soole 2 / 3 Hallstädter Soole 

(17" C. — 1,202 speo. G.) (15" C. — 1,197 speo. G.) l /a Ischler-Soole 
Chlornatrium 25.526 23.613 24.887 

Chlormagnium 0.494 093 0.359 

Brommagnium 0.016 0.006 0.012 

Schwefelsaures Kali 0.462 0.069 0.531 

Schwefelsaures Natron 0.325 0.384 0.331 

Schwefelsaurer Kalk 0.340 0.384 0.334 



Summe der fixen Be- 
standtheile 27.163 24.549 26 287 

In der Mutterlauge entdeckte man Spuren von 
Lythyon, Bor und Jod. 

Aus der Analyse ergibt sich als Hauptbestand- 
theil Chlornatrium, und dass das Verhältniss der fe- 
sten zu den flüssigen Bestandteilen sich ergibt wie 
25 : 100, wovon Chlornatrium 24 aufmacht. 

Soole. 

Ein Eimer enthält 40 Mass (^».599 französische 
Hectoliter), und wiegt 128% österreichische Gewichts- 
pfunde, wovon der vierte Theil 32 Pfund ausmacht, 
an festen Bestandtheilen, und darunter beträgt der 
Antheil an Chlornatrium ü0'/ 2 Theii. 

Die Soole wird nie allein im concentrirten Zu- 
stande angewendet, sondern der Badeflüssigkeit bei- 
gemengt ; die Menge variirt, je nachdem sie für ein 
Kinderbad, wo ein Paar Mass für ein Wannenbad, 
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wo Vs bis Yj Eimer ; oder für ein Vollbad, wo % 
bis 2 Kimer in Anwendung gebracht werden , indem 
eine Kinderbadwanne 2 bis 3 Eimer, ein Wannen- 
bad t> bis 7 Eiruer, und ein Vollbad 14 bis 15 Eimer 
Badeflüssigkeit enthält. 

Mein Kollege Dr. Po Hak hat eine Tabelle 
entworfen, die hierüber klare und deutliche Ueber- 
sicht gibt : Ein Vollbad mit 

Eim. Süsswasser feste Bestandtheile Chlornatrium 



/„ Soole 


enthält 
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4 Pfund 


u » 
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Die Wirkungen des Soolenbades hängen nicht 
bloss von der Concentration ab, sondern von der 
Dauer der Anwendung eines Bades, von der Tempera- 
tur, und von der Menge der Bäder, die in Anwen- 
dung gebracht wurden. 

Der Scepticismus unserer Zeit, hat die Aufsau- 
gung im Wasser aufgelöster medikamentöser Flüssig- 
keiten in Frage gestellt; es wurde damit auch die 
Wirksamkeit der Soole in Frage gestellt; die Erla- 
chischen Versuche lösen jeden Zweifel und beweisen 
die direckte Absorption durch die Haut. 

Das Bad einer Patientin, die an Hydroarium 
litt, "bot nach dem Gebrauche 140 /ioou weniger fixen 
Rückstand; eine zweite bot 40 100u weniger fixen 
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Rückstand. Beide haben salzsauere und hyderobrom- 
saure Magnesia ; in geringerem Grad salzsaures 
Natron und salzsauren Kalk, schwefelsaures N T atron 
und schwefelsaure Magnesia, aufgenommen. Die Bade- 
flüssigkeit eines Gichtkranken war um 4 2 / 1000 ver- 
ringert, es fanden sich salzsaures Natron, Magnesia, 
und Kalk, schwefelsaure Bittererde und Kieselerde 
und nur 5 /iooo hydrobromsaure Magnesia aufgerehrt 
schwefelsaurer Kalk und schwefelsaure Magnesia 
Ueberschuss. 

Ein an Flechten Leidender nahm 4 5 / IOOO fixe 
Bestandteile auf, worunter salzsaures Natron. Salz- 
säuren Kalk , salzsaure Magnesia , schwefelsaure 
Magnesia und wenig hydrobromsaure Magnesia. 

Die Wirkungen des Soolenbades steigern sich 
mit der Menge der beigegebenen Soole, und werden 
verschieden empfunden, nach der Individualität, Reiz- 
empfänglichkeit und Beschaffenheit der Haut, U nd 
besonders je nachdem der Patient an laue Bäder 
gewöhnt ist. Nach meiner Beobachtung von C Jahren, 
werden die Bäder in der Regel von den verschieden 
artigsten Kurgästen gut vertragen, und die söge 
nannnte Aufregung über die manche Patienten nach 
ein paar Bädern klagen, ist anderen Ursachen zuzu- 
schreiben, dem Aufenthalt in einer sauerstoffreichen 
Altinosphäre, einer zu grossen körperlichen Bewe- 
gung, veränderter Diät und Lehensweise , oft auch 
Gemüthsbewegungen und Trennung von der Heimath, 
so wie oft dem Witterungswechsel. 

Manche Kurgäste gebrauchen ihre Trinkkur 
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von lauen Mineralwässern oder Molke, unmittelbar 
vor dem Bade, wo dann die Beschleunigung des 
Pulses auf Rechnung der grösseren Quantität lau- 
warmen Flüssigkeit zu bringen ist, und nicht die 
Soolenbäder zu beschuldigen sind. 

Nie habe ich im Bad eine Beschleunigung des 
Pulses wahrgenommen, oder Klopfen der Carotiden 
und Kopfschmerzen; Druck auf der Brust oder Herz- 
klopfen gehören zu den sehr selten vorkommenden 
Erscheinungen; Patient empfindet ein Wohlbehagen 
im Bade, so dass er selbst wünscht, länger als die 
vorgeschriebene Zeit, darum verweilen zu dürfen. 

Die erste Wirkung ist auf der Haut, die zart, 
weich und sanft wird, in seltenen Fällen roth und 
von Jucken begleitet. 

Während dem Bad empfindet der Patient das 
Bedürfniss, Urin zu entleeren, der hell und durchsichtig 
ist; die Stuhlentleerung wird nicht angeregt, ebenso 
wenig die Hautausdünstung. So wie der Patient das 
Bad verlässt, fühlt er sich gestärkt, gekräftiget, er 
ist weniger empfindlich gegen Temperaturwechsel, 
die Neigung zu Schweiss nimmt ab, er unternimmt 
grössere Fussparthien mit Leichtigkeit und die Stei- 
gerung des Appetits, Zuname des Körpergewichts, eine 
normale Gesichtsfarbe und ein gesunder erquicken- 
der Schlaf überzeugen den Kurgast in wenig Wochen, 
wie beruhigend, besänftigend die Soolenbäder wirken, 
und doch im .'lande waren die Metamorphose um- 
zustimmen, und den Lebenshaushalt zu regeln. 

Nach langem Gebrauch von 30 und mehr Bä- 
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dem durch 4 oder 6 Wochen, treten manchmal Er- 
scheinungen ein, die eine Sättigung des Organismus 
mit den Bestandtheilen der Soole verkünden ; Patien- 
ten klagen über leichte Fieberbewegungen, flüchtige 
Hitze, Herzklopfen, Appetitlosigkeit, Unwohlsein, 
Schwere der Füsse, Beschleunigung des Pulses, auch 
ausser dem Bade, ihre Nächte sind unruhig, und sie 
werden von Träumen gequält. 

Diese Fieberbewegungen sind oft Vorboten der 
Krisen durch die Haut, Darmkanal und Harnwerk- 
zeuge, sie sind wünschenswerth, wenn es sich han- 
delt, energisch in den Vegetationsprocess einzugrei- 
fen, denn durch sie werden Drüsen verkleinert, und 
Anschoppungen im Unterleibe gelöst, und Exsudate 
zur Aufsaugung gebracht, und Neuralgien schwin- 
den, die der verschiedenartigsten Behandlungsweise 
trotzten. 

Die günstige Heilwirkung äussert sich später 
sehr oft durch Vermehrung der monatlichen Reini- 
gung, die reichlicher wird und zur regelmässigen 
Zeit eintritt, durch Eintritt von Blutungen aus den 
Hoemorrhoidalgefässen. am häutigsten durch Aus- 
schläge in der Haut, in der Form von Nesselaus- 
schlag, Tuberkeln Pusteln oder Furunkeln, was die 
häufigste Form ist. 

Nicht immer tritt die Nachwirkung so rasch 
ein und noch seltener unter Zeichen, die der Patient 
selbst zu deuten vermag, sondern meistens nach und 
nach tritt eine unmerkliche Besserung ein. 

Viele Patienten werden daher ungeduldig und 
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glauben ungeheilt unser Soolenbad zu verlassen, und 
Brenner" 1 ) hat ganz recht, wenn er sagt ; daher 
kommt es, dass gerade jene Kranke, die unsern 
Kurort im verschlimmerten Zustand, daher unzufrie- 
den verlassen, in der Folge denselben sehr loben, 
und wieder kommen. 

Unter den Krankheiten, die sich für den Ge- 
brauch der Soolenbiider am meisten eignen, stehen 
in erster Reihe : 

1. die Scrofulose im Kindesalter, sie mag in 
der Form des Erethismus sich kundgeben, durch zarten 
Körperbau, blonde Haare, blaue Augen und einem 
frischen Teint mit sehr entwickelten Geistesanlagen, 
oder sich in der torpiden Form äussern bei phleg- 
matischer Constitution, Trägheit in der Bewegung, 
Apathie und Gleichgültigkeit, mit Anschwellung des 
Bauches, der Lippen und Nase und farbloser fahler, 
welker Gesichtsfarbe. 

Die Scrofulose, die in den Soolenbädern ihre 
Heilung finden, äussert sich durch Lokalisation im 
Lymphgefässsystem, in der Haut, den Drüsen, den 
Schleimhäuten, den Sinnesorganen, den weiblichen 
Geschlechtstheilen, und den Erkrankungen der 
Gelenke. 

Pol lack bestätiget die Heilung der Scrofel, die 
in den Knorpeln und Knochen ihren Sitz hat, selbst 
bei sehr hartnäckigen Fällen, doch ist hier die An- 
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Wendung des Salzschlamm. ;s, und die Wiederholung 
der Kur nothwendig. 

Brenner sah Heilung in allen Formen, selbst 
bei den schlimmsten, die mit Garies oder spina ven- 
tosa einhergeht. Verhärtete, wenn noch nicht ver- 
altete Drüsengeschwülste werden nach ihm durch 
Ueberschläge von Salzbergschlamm und Moor mit 
Mutterlauge oder Schwefelquelle zu einem feinen 
Teig abgerieben zertheilt. 

Von Skrofulöse bei Erwachsenen bleibt nur die 
Trippertuberkulose, oder Tripperskrofel erwähnens- 
wertli, wo eine Localisirung der Krankheit auf Leisten- 
drüsen oder Hoden stattfand, und wo eine sehr gün- 
stige. Einwirkung stattfindet, falls das Individuum nicht 
tuberkulös war. 

Leberth nennt Ischl den durch seine Bergluft 
ausgezeichneten Repräsentanten der Alpenkurorte, 
der durch seine Soole bei Skrofulöse besondere Be- 
rücksichtigung verdient. 

Die Pro fessoren p p o 1 z e r, B a m b e r g e r, 
F r e r i c h s, Traube, Romberg, und andere ha- 
ben in den letzten Jahren viele ihrer Patienten nach 
Ischl gesandt, und waren mit dem Erfolge zufrieden. 

Professor Seegen und Schroff stellen Ischl ein 
überaus günstiges Zeugniss als Soolenbad , und der 
zahlreiche Besuch von Aerzten aus allen Theilen der 
Welt, zeigt wie der Ruf von Ischl in immer weitere 
Kreise dringt. 

2. Ein noch ergiebigeres Feld bietet die An- 
wendung der Soole bei Frauen-Krankheiten; so dass 

Knau, Kurnil Ischl, * 
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Iachl Damenbad par excellence genannt werden kann. 

In meiner sechsjährigen Praxis sind mir un- 
zählige Fälle vorgekommen, wo. bei Individuen mit 
skrofulöser Grundlage und raschem Wachsthum und 
zarten Knochenbau sich die monatliche Reinigung 
sparsam, schwach und mit Schmerzen einstellte, und 
die Zeichen der Aglobulose oder Blutarmuth immer 
mehr eintraten. S chönl ein nannte diese Krankheit, 
Entwicklungskrankheit, und bei dieser Form treten 
die Heilwirkungen der Soole und des Ischlerklima 
überraschend ein, und sind die Funktionen geregelt, 
so können dann oft zur Nachkur kalte Flussbäder, 
Schwimmen und Gymnastik, mit Erfolg benützt 
werden. 

Von den Frauenkrankheiten kamen mir aku- 
ter und chronischer Katarrh der Scheide und der 
Gebärmutter vor, wo mir die Soole im Bad, Sitzbad, 
viel leistete. — 

Am häufigsten sind aber die Falle von chroni- 
schen Verhärtungen und Anschwellungen der Gebär- 
mutter und Eierstöcke, die oft die Unfruchtbarkeit 
begründen, und mir sind mehrere solche Fälle be- 
kannt, wo nach dem längeren Gebrauch von den 
Soolenbädern, Conception erfolgte, und die Wünsche 
und Hoffnungen einer bis nun kinderlosen Ehe hier 
gekrönt wurden. 

Mir kamen besonders dann günstige Heilresul- 
tate vor, bei sehr nervösen Subjekten mit skrofulö- 
ser Grundlage und jüngerem Lebensalter, und wenn 
die Geschwulst auch nicht von sehr langer Dauer 
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ist, und wenn nicht eine Neubildung, oder Krebsdys- 
krasie zu Grunde lag. 

Pollack führt auch Fälle an, wo die Entartung 
sehr verdächtiger Natur und von tiüchtigen Stichen 
begleitet war, und wo die Kranke doch noch Erleich- 
terung erhielt, und die Krankheit durch Jahre auf 
derselben Stufe blieb. 

Brenner*) sagt : es ist staunenerregend, welche 
Geschwülste und Indurationen der Gebärmutter und 
der Eierstöcke da zum Schmelzen gebracht werden, 
selbst Verhärtungen, die zum Krebs hinneigen. Die 
puerperalen Processe lassen oft Folgen zurück, Exsu- 
date, die nach meiner und Doctor Pollaks Beob- 
achtung, durch die Soolenbäder vollkommen resorbirt 
werden. 

D'O utrepout stellt Ischl mit Kreuznach aul 
eine Reihe, und führt soga^ Fälle eines, durch Ischler 
Soole geheilten Krebs der Brustdrüse an. 

Zu den Krankheiten, die sich für den Gebrauch 
der Ischler Soolenbiidei besonders eigneten, gehören: 
die Hysterie, Hypochondrie, Leberanschwellungeu 
und rheumatische Affektioneu, besonders in den clima- 
cterischen Jahren , Haemorrhoidalbeschwerden und 
Unterleibsstauungen und Krampfadergeschwülste der 
Extremitäten. 

Die Soolenbäder sind zu meiden bei tuberku- 
lösen Individuen , bei akuten oder chronischen Ka- 
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tarrhen der Athniungswerkzeuge, bei organischen 
Herzfehlern, Neigung zu Blutflüssen, Gebärmutterer- 
weichung, und besonders bei Eczem. 

1. Der Soolendunst als Ein a thmu ng und 
als Dampfbad. 

Der Soolendunst wird zur Einathmung benützt, 
theils indem die Kurgäste in den Sudhäusern sich 
aufhalten, theils in den Cabineten des Salinendampf- 
bades, wo der Patient den Dunst durch eigene Ap- 
parate einathmet. Einzelne Cabinete sind mit Vor- 
zimmer zum An- und Auskleiden versehen, und haben 
einen durchlöcherten Fussboden, der unmittelbar 
auf den Röhren steht, die mit den Sudspannen in 
Verbindung sind, und können somit als Dampfbäder 
benutzt werden; sie besitzen ein Ventil am Plafond 
zum Hinauslassen der Dampfe und eine Douche. Der 
Grad der Wärme des Soolendampfes ist etwas von 
der äusseren Temperatur abhängig, und steigt mit 
der äusseren Wärme ; so ist er am kühlsten 33 ° R. 
im Mai, und steigt im Juli und August bis auf 50° 
R. Auch die Tageszeit übt einen Einfluss, so sind 
sie am kühlsten _8 — 33° R. des Morgens von 5 l / s 
bis 7 7 2 , und um Mittag 1 1 »/„ bis 1 Uhr steigen sie 
bis 40 — 46° R. 

Dieser Salzdampf wird aus der verkochten Soole 
m grossen Räumen entwickelt, und reisst eine grosse 
Masse Salzpartikeln mit, so dass man beim Erkalten 
Salzkrystalle anschiessen sieht Geruch und Ge 
schmack empfindet zwar ihre Anwesenheit, aber wenn 
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man ein Objectivglas nur flüchtig anfeuchten lässt 
und unter das Mikroskop bringt, so sieht man selbst 
auf dieser kleinen Fläche die würfelförmigen Salzki-y- 
stalle, die den positiven Beweis der Anwesenheit von 
Salztheilen im Dunst geben. 

Die chemische Analyse weist nach, Salzsäure 
Chlor, Spuren von Hydrobromsäure und Brom. 

Die Einathmungen werden mit Nutzen ange- 
wendet beim chronischen Katarrh der Schleimhaut 
der Nase, des Rachens und des Kehlkopfes und der 
Luftröhre, sowie bei Lungenblennorrhöe, die in Bron- 
chialerweiterung begründet, oder Folge von Uuter- 
leibsstauungen ist. 

Die Einathmungen finden eine Gegenanzeige 
bei tuberkulösen Individuen, bei sehr reizbaren, mit 
Neigung zum L'duthusteii, bei Disposition zu Augen- 
katarrheu, bei organischen Herzfehlern. Die Dampf- 
bäder finden eine vortheilhafte Anwendung, wenn mau 
mehr energisch einwirken will, den Vegetationsprozess 
kräftiger anregen will, um die Resorptionsfähigkeit zu 
erhöhen, bei Drüsengeschwülsten, Verhärtungen der 
Gebärmutter und des Eierstockes, Unterleibsstauun- 
gen bei atonischer Gicht und Rheumatismus, nach 
Brenner beim Fotheralgischen Gesichtsschmerz, nach 
Pol lack bei chronischen Hautausschlägen der Acne, 
der Kleien- und Schuppenflechtc. Mir stehen über 
die Wirksamkeit bei chronischen Hautausschlügen 
keine Erfahrungen zu Gebot, dass sie aber bei Eeze- 
men schädlich wirken müsseu, braucht keine Beweis- 
führung. Gegeaangezeigt sind sie bei Neigung zu Con- 
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gestionen, grosser Reizbarkeit und tuberkulösen 
Subjekten oder mit organiscbem Herzfehler behafte- 
ten Individuen. 

2. Schwefelbäder. 

Im Leopoldsstollen entspringt eine kalte Schwe- 
felquelle, die 100 Eimer in 24 Stunden liefert, sie 
ist klar und durchsichtig, riecht nach gefaulteu Eiern, 
mit einer Temperatur vonLO'/aR. ; sie enthält in 1000 
Theilen nach Meissner: 

Chlornatrium 5.17 

Schwefelsaures Natron 1.60 

Kohlensauren Kalk 0.80 

Kohlensaure Magnesia 0.37 

Schwefel 1.31 

9.25 

Diese Quelle wird eimerweise gewöhnlichen 
Wasserbädern oder Soolbädern beigemengt, bei gich- 
tischen und rheumatischen Affektionen und bei 
chronischen Hautkrankheiten, wie: Flechte, Acne. 

3. Molkenbäd er. 

Sie finden ihre Anwendung bei grosser Reiz- 
barkeit im Nervensystem, in Neuralgien, oder Em- 
pfindlichkeit der Haut, auch als cosmetisches Mittel, 
um die Haut zart, fein und geschmeidig zu machen. 

Wegen der Kostspieligkeit kann man als Sur- 
rogat Kleienbäder anwenden. — 
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4. Fichteuuatlelabsu.il bilde r. 

Die letzten und jüngsten Sprossen der Fichten 
werden fein zerschnitten, mit Quellwasser gemengt, 
gekocht, dann durchgesiebt und bilden eine braune 
Flüssigkeit von zusammenziehenden, bittern Geschmack 
und aromatischem, harzigen Geruch. Diese Abkochung 
enthält Ameisensäure, flüchtiges Oel, Gerbstoff und 
harzige Substanzen ; ihre Wirkung ist eine aufregende 
und stärkende, und diese Bäder passen für phlegma- 
tische Individuen bei Gicht, Rheumatismen und chro- 
nischen Schleimflüssen *). 

In neuester Zeit entstand auch eine Einathmungs- 
halle aus Fichtenadelabsuddampf, wo aus bequemen 
Schläuchen dieses Heilmittel unmittelbar in den Be- 
reich der Athmungswerkzeuge kommt. 

Diese Art der Anwendung bewies sich hilfreich 
bei chronischen Katarrhen und Lungenblennonhöen. 

5. Wellenbäder. 

Diese Bäder befinden sich im grossen Badhaus, 
und ersetzen Seebäder, indem durch Luftdruck unter 
dem Wasserspiegel eine Art künstlicher Wellenschlag 
erzeugt wird, der durch 10 Minuten andauert. Diese 
Bäder verdienen eine grosse Berücksichtigung als 
Stärkungsmittel, und leisteten mir sehr gute Dienste 
bei Lageveränderungen der Gebärmutter nach ge- 
sehener Reposition, beim Vorfall des Mastdarms, 

*) Für Kinder werden Nussblätter zum Absud benutzt. 
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Haemorrhoidalbesclrwerden, Spinalneurosen und Neu- 
ralgien. 

6. Douchebä.der. 

Die Vorrichtungen ermöglichen die Anwendung, 
theils als Strahl, theils Regenbad, und finden ihre An- 
wendung bei Schwäche einzelner Theile zur Stärkung. 

7. Kalte Bäder. 

Sie finden theils als Abkühlungsmittel in der 
Sommerhitze, theils als Stärkungsmittel ihre Anwen- 
dung. Die Schwimmschule, mit allen Bequemlichkei- 
ten ausgestattet, bietet Gelegenheit für diejenigen, 
die schwimmen lernen wollen, und diejenigen, die 
allein ein kaltes Bad gemessen wollen, linden eiue 
sehr gute Gelegenheit in den Flussbädern in der 
Ischlleithen. deren klares durchsichtiges Wasser, und 
frische Strömung einen eigenen Reiz bietet. 

Berücksichtiget man, dass man auf Bestellung, 
beim Bademeister G seh wand tn er, auch im Gisela- 
bad , Jodbäder aus Krankenheilersalz , Eisenbäder, 
Franzensbäder, Moorbäder, erhalten kann, so findet 
sich eine Reichhaltigkeit an Heilmedien zum äusser- 
lichen Gebrauche, die wenig Kurorte aufweisen können. 

kiirmittel zum hinein Gebranch. 

1. Die Molke wird gewonnen durch Gerinnung 
der Milch nach Schweizer Art, und Trennung der 
Butter und Käse, und stellt ein stickstofffreies Nah- 
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rungsraittel dar, das Milchzucker, phosphorsauren Kalk, 
salzsaures Kali, phosphorsaures Eisenoxydul und Spu- 
ren von aufgelösten Käsestoff im Wasser enthält. 

Die Güte der Molke hängt ab von der Qualität 
der Milch, die bei der üppigen Vegetation dieser Gegend 
vielleicht nirgends so gehaltvoll gefunden wird, wie in 
Ischl; ferner von der Bereitung, die von einem Molken- 
sieder mit Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit täglich 
frisch besorgt wird, und von dem Temperaturgrad beim 
Ausschänken, da sie am besten lauwarm getrunken wird. 

Die Molke wird täglich um 6 Uhr in den Mol- 
kensaal gebracht, der durch seine weiten, bequemen 
Räumlichkeiten ein sehr geeigneter Ort für Molken- 
trinker ist. Was die Güte der Molke betrifft, so 
zeichnet sich Ischl dadurch aus, und nimmt seinen 
Platz als Molkenkurort ersten Ranges ein, und Fach- 
männer, wie Professor S e e g e n, Sehr o ff und an- 
dere nennen Ischl mit Recht einen Molkenkurort par 
excellence, der durch seine klimatischen Verhältnisse, 
besonders vom halben Juni bis Ende August zum 
Gebrauche der Molke besonders geeignet ist, indem 
hier die Sommerhitze nicht lästig ist, und bei der 
N die von schattigen Waldungen weniger empfunden 
wird. Zum Gebrauch für Kurgäste befinden sich hier 
dreierlei Molke: Kuh-, Schaf- und Ziegeumolke, die 
in Beziehung auf ihre Bestandteile sich unterschei- 
den, und dadurch eine verschiedene Heilwirkung aus- 
üben ; so enthält in 'Beziehung auf den Gehalt von 
Zucker und Salze die Schafmolke die grösste Men- 
ge, dann folgt die Kuhmolke, den geringsten An- 
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theü hat die Ziegenmolke, während die letztere 
die reichhaltigste an Käsestoff ist, und dadurch am 
schwersten verdaut wird. 

Die Wirkungen der Molke sind sehr vielseitig 
und hängen ab Von der Art der Molke, ihrer Quan- 
tität, von ihrem Temperaturgrad und von der Zeit, 
wann sie getrunken wird; die erste Einwirkung äus- 
sert sie auf den Darmkanal, wo sie auflöst, die Ab- 
sonderung befördert, die wurmförmige Bewegung 
anregt, und somit wirkt sie als mildes Abführmittel. 
Sie wird aufgesogen durch die Lymphgefässe, und 
wirkt mit bei der Blutbereitung und macht das Blut 
dünner, weniger reich an Stickstoff, vermindert die 
Plasticität, und ist in so ferne ein entzündungswidri- 
ges Mittel, was die Reizbarkeit vermindert und den 
Kreislauf regelt. 

Obwohl ich an einem andern Orte bereits er- 
wähnt, mit welcher Sorgfalt die Lungenkranken aus- 
zuwählen sind, die man nach Ischl schickt, so ist es 
unvermeidlich, dass auch solche Kranke herkommen, 
für die Ischl nicht passt, und da bleibt die Molke 
das einzige Kurmittel, was noch einige Aussicht auf 
Erfolg hat, und doch sollen solche Patienten nicht 
vor Anfang Juli herkommen, da der Juni noch zu 
unbeständig und zu rauh für solche Kranke ist. 

Ischl biethet eine Alt Zwischenstation für Me- 
raner Kurgäste dar, da um diese Zeit die Sommer- 
hitze dort zu drückend ist, und wie mir ein Aufent- 
halt von mehreren Jahren dort gelehrt hat, so ver- 
tragen Tuberkulose eine grosse Hitze nicht gut. 
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Meine Ansichten stimmen mit denen meines 
werthen Kollegen Dr. P oll ak überein, dassnur dann 
von Ischl bei Tuberkulosen günstige Resultate und 
ein Stillstand des Prozesses zu erwarten ist, wenn 
der Patient skrofulöser Körperanlage ist, oder die 
Zeichen vorwaltender Venosität biethet und im ersten 
Stadium sich befindet ; im zweiten und dritten Sta- 
dium kann Ischl nichts biethen , als einen angeneh- 
men Sommeraufenthalt und Zerstreuungen, die den 
armen Kranken auf das herannahende Ende verges- 
sen machen. 

Die glänzendsten Erfolge biethet die Molke 
bei chronischen Katarrhen des Kehlkopfes, der Luft- 
röhre, bei Lungenblennorhöen, beim serösen Exsudat 
nach vorausgegangener Pleuritis, beim vesikulärem 
Lungenemphysem, Infiltrationen der Lunge nach Lun- 
genentzündungen. Sie findet Anwendung bei den ver- 
schiedensten Krankheiten, die Herzkranken empfin- 
den durch ihren Gebrauch weniger die Kreislaufs- 
störungen, die Skrofulösen benöthigen die Molke als 
passendes Nährmaterial und Hämorrhoidarier , Hy- 
pochonder und hysterische Damen gewinnen durch 
sie neue Lebenslust, und trinken in der Molke Lethe 
für ihre Leiden. 

Soll die Molke als Kurmittel dem Heilzwecke 
entsprechen, so muss Diät und Lebensweise damit 
im Einklang sein , und sie zu regeln ist Sache des 
Kurarztes. 
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2. Die natürliche Kochsalzquelle, , .Maria Louisen- 
quelle." 

Sie entspringt auf der Salzburger Poststrasse, 
eine halbe Meile von Ischl, sie wurde von Dr. Wi- 
rer eingefasst und mit einem Pavillon verschen, sie 
ist klar, durchsichtig und hat einen salzigen Beige- 
schmack; sie entlrilt nach Er lach in 1000 Theilen 

Jodnatrium . . . 0.0'27 

Chlornatrium ... . ... 10.204 

Chlormagnium . . 0.205 

Schwefelsauren Kalk . 0.249 

Schwefelsaure Magnesia . . ... 0.114 

Schwefelsaure Soda ... . . 0.311 

Kohlensauren Kalk ... ... 0.295 

Kohlensaure Magnesia . . 0.036 

Kieselerde und Eisenoxydul . . . 0.044 

Humus .... 0.017 

Chloramonium-Spuren verloren durch die Arbeit 0.098 

11.600 

Diese Quelle wird besonders von Brenner 
empfohlen bei schwacher Verdauung und stockender 
Ab- und Aussonderung. 

3. Natürliche Mineralwässer. 

Es linden sich vorräthig die gebräuchlichsten, 
wie die von Karlsbad (Sprudl, Schlossbrunn und 
Mülilbrunn), Marionbad (Kreuzbrunn, Ferdinands- 
brunn), von Franzensbad (Salzquelle, Wiesenquelle 
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und Franzensquelle), Kissingen ^Rakoezy und Pan- 
dur), von Ems (Krähnchen) . von Gleichenberg (Kon 
stantinsquelle und Stablquelle) ; die Bitterwässer von 
Saidschütz, Püllna, Selowitz, Ofen, Ivanda; die Säuer- 
linge von Giesshübl, Rohitsch, Selts und Obersalz- 
brunnen; die Stahlquellen von Klausen und Schwal- 
bach; die Jodwässer vor. Hall und Krankenheil. 

Die Badeverwaltung übernimmt die Bestellung 
auch auf solche, die hier nicht angeführt sind, auf 
Wunsch der Kurgäste. 

4. Die Wirersquelle. 

Die Wirersquelle in Gries, dem jenseitigen Theile 
von Ischl in der oberen Quellgasse, sprudelt und 
quillt mit Silberklarheit in ein Marmorbecken, und 
ladet durch ihre Frische, den Mangel an minerali- 
schen Bestandteilen und niedern Temperaturgrad 
5 1 /. bis 6° R. zum Trinken ein. Diese Quelle ver- 
dient durch ihre auflösende Eigenschaft grössere Be- 
rücksichtigung, und leistete mir positiven Nutzen 
beim chronischen Magenkatarrh und habitueller Ver- 
stopfung. Freunde von kalten Quellen finden eine 
ähnliche, die Maxquelle, wenn sie den Weg fortset- 
zen, am Traunufer längs der Teufelsmühle und unter- 
halb dem Veteranenhaus , bevor man zur gedeckten 
Brücke kommt, gegenüber dem ärarischen Holzplatz. 

5. Die saure Milch, 

die hier sich durch besondere Güte und Reinheit 
auszeichnet, und während deren Werth bei Leber- 
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krankheiten bekannt war schon in der alteren Schule, 
so hat in der Neuzeit Oppolzer die Milchkuren 
mehr gewürdiget, und empfiehlt den Gebrauch der 
sauren Milch bei Magenkrankheiten. 

Zum Schlüsse bleibt nur noch die Kur mit 
Walderdbeeren erwähnenswert!), die als blutreinigen- 
des Mittel vielseitige Benützung verdient. 



Ischl liefert eine so reichhaltige Auswahl von 
Kurmitteln zum iunern und äussern Gebrauch , dass 
es Kurort im engern Sinne des Wortes genannt zu 
werden verdient, und bei einer Legion von Krank- 
heiten den Erwartungen entspricht, und den geheil- 
ten Kurgast in einen glühenden Anhänger unserer 
Alpen-Idylle verwandelt, der den Ruf von Ischl in 
ferne Länder trägt. 

Den Hauptvorzug biethet Ischl vor andern Kur- 
örteru, dass der Kurgast hier angenehm lebt, und 
die Bequemlichkeiten und gewohnten Genüsse nicht 
zu entbehren braucht; und dass er in unmittelbarer 
Nähe eine Abwechslung und Reichhaltigkeit von Spa- 
ziergängen, Ausflügen und Partien hat, die kein Kur- 
ort der Welt biethet. 

Die Bewegung im Freien unterstützt die Kur, 
und für Kurgäste, die gehen können, ist nicht genug 
zu empfehlen, sich soviel als möglich im Freien auf- 
zuhalten, und durch active Leibesbewegung ihre Lei- 
beskraft zu stärken. 
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Manche Patienten ermüden sehr leicht, kommen 
in Schweiss, bekommen Athernbeschwerden oder kön- 
nen gar nicht gelten , wie Gelähmte, für alle diese 
biethet das Tragen in bequemen Sesseln (das Kur- 
tragen) ein Mittel, sie auf Bergeshöhen zu versetzen 
und sie den Vorzügen einer reinen, erquickenden 
Gebirgsluft auszusetzen, und ein Luftbad zu gemes- 
sen * ) ; da während dem Kurgebrauch der meisten 
Kurmittel die Hautthätigkeit angeregt wird, so ist 
es angezeigt, sich während der Kurzeit auf kleinere 
Partien zu beschränken, und grössere Bergpartien 
und Ausflüge auf die Seen zu meiden, und selbst 
bei den gewöhnlichen Spaziergängen sich mit Plaids 
und Überkleidern zu versehen, um nicht einer Ver- 
kühlung ausgesetzt zu sein, und durch eine acute 
Erkrankung die Kur zu stören. 

Da in Ischl auch Besucher und Familien in 
Menge sich befinden, die nur des Sommeraufenthal- 
tes halber, des Vergnügens, oder der Zerstreuung 
wegen hier weilen, so folge der Kurgast dem wohl- 
gemeinten Rathe seines Arztes, und nicht dem Bei- 
spiele derer, die Alles unternehmen können, weil sie 
gesund sind. 

Um die reizende Umgegend zu gemessen, muss 
man schönes Wetter haben, und der Barometer al- 
lein ist kein sicherer Rathgeber. Es gilt hier im Volk 



*) Es bestellen vier Sesselträger-Anstalten, die auch bei un- 
günstigem Wetter zu Badgängen und Abendbesuchen benutzt 

werden. 
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als Zeichen, dass gutes Wetter eintritt, wenn Mor- 
gens und Abends Südwind weht und Mittag Nord- 
wind ; Westwind begleitet gewöhnlich Witterungs- 
veranderung ; der sicherste Wetterprophet ist die 
Zimitzspitze, so lange sie wolkenfrei ihr Haupt er- 
hebt und die Spitzen scharf und rein sich zeichnen, 
ist nichts zu fürchten , ist sie aber in Wolkendunst 
gehüllt, kommt Regen. 

Die Mondphasen verdienen ebenfalls Berück- 
sichtigung. So lange der wachsende Mond mit schar- 
fen Umrissen dem entzückten Wanderer am Ster- 
nenhimmel das Bild eines italienischen Himmels bie- 
thet, so lange ist gutes Wetter zu erwarten. Mor- 
gennebel, die die Fluren decken, und sanft kräu- 
selnd die reissende Traun dem Gesichtsfeld entzie- 
hen, aber beim ersten Sonnenstrahl schleierartig sich 
lieben, lassen beständiges Wetter hoffen. 

Für Bergtouren und grössere Ausflüge, wo durch 
ein Paar Tage anhaltendes Wetter erforderlich ist, 
ergeben sich noch folgende Anzeichen einer bestän- 
digen guten Witterung. 

Wenn sich uns die Gebirge in einer grösseren 
Entfernung zeigen, als sie in Wahrheit sind. 

Wenn grosser Thau gefallen ist, die Feldspin- 
nen Morgens lustig ihre Netze ausbreiten, die Trot 
toirs nicht schwitzen, der rauchende Schiott aus 
den Sudhäusern gerade in die Luft geht, die Schwal- 
ben hoch in der Luft lustig einh erwirbein, die Glo- 
cken hell tönen, und die Mücken in grossen Schaa- 
ren tanzen. 
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Die Beobachtung dieser Zeichen wird einen 
sichern, und mehr verlässlichen Anhaltspunkt bie- 
then, als die Berathung mit Einheimischen*). 

Auch bei ungünstigem Wetter entsage der Kur- 
gast nicht der gewohnten Leibesbewegung, die Es- 
planade gewährt durch ihr natürliches Laubdach 
Schutz bei massigem Regen, und der Molkensaal 
biethet beim grössten Unwetter einen passenden Ort 
zum Gehen, wo dann Abends von 6 bis 7 Uhr die 
Klänge der Musik den Kurgast zerstreuen und ge- 
sellige Gespräche ihn erheitern, während Kasino oder 
Theater ihm den Abend verkürzen. 

Ischl als Alpenkurort ist eine Natur-Heilanstalt, 
und bei vielen Patienten besteht die Kur in einer 
Abhärtung. Dr. Wir er trieb seine Kranken bei je- 
dem Wetter in das Freie, indem er sagte: man ath- 
met Alpenrosen und es regnet Eibischthee, und ich 
kann aus eigener Erfahrung bestätigen, je mehr sich 
der Kurgast in freier Luft bewegt, und allen Unbil- 
den des Wetters Trotz both, um so gelungener war 
die Kur. Der Ischler warme Regen wirkt nur wohl- 
thätig, und die Fichtenwaldungen unmittelbar nach 
Regengüssen hauchen Lebensbalsam aus, und wirken 
belebend auf geschwächte Organismen. 

Der Kurgast kommt gewöhnlich auf vier oder 
sechs Wochen nach Ischl, er will während dieser 
Zeit seine Kur gebrauchen und die Umgebung ken- 



*) Sesselträger Hirsch ist in den Wetteranzeigen kundig, und 

sein Rath beaclitenswertu. 
Kaan, Kurort laclil. 'i. Auflage. « 
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nen lernen, die ihm eine Abwechslung und Fülle von 
Naturschönheiten biethet , wie wenige Orte in der 
Welt; gebahnte Wege laden ihn nach allen Rich- 
tungen zu Ausflügen ein, und Bänke und Sitzplätze 
biethen sich ihm zum Ausruhen dar, Wegweiser er- 
leichtern ihm die Wanderung, Kaffee - und Milch- 
wirtschaften stärken seinen Leib , und Fernsichten 
zeigen ihm die verschiedenartigsten Panorama's. 

Die Vegetation der Alpenflora erfrischt sein 
Auge , der Anblick der Gletscher und der Bergrie- 
sen erhebt sein Gemüth, und aus dem niedern Er- 
denleben fühlt er sich in eine höhere Gefühlswelt 
versetzt. 

Der Kurgast muss aber den Hauptzweck nicht 
verlieren , er muss durch seine Ausflüge die Kur 
unterstützen und nicht vernichten, er mache nie Par- 
tien bis zur Ermüdung, und berathe bei grösseren 
Ausflügen seinen Arzt. 

Zur grösseren (»equemlichkeit der Uebersicht 
erlaube ich mir die Ausflüge in solche zu trennen, 
die bequem in ein paar Stunden zu Fuss zurück- 
gelegt werden, und sie Fussparthien zu nennen, 
während ich die die einen Tag in Anspruch nehmen 
und einen Wagen benöthigen, Ausflüge nenne. 

Fussparthien. 

Am Eingang von Ischl gegen Norden, am Fusse 
des Jainzen, erhebt sich der kaiserliche Park mit 
der kaiserlichen Villa, die in den letzten Jahren 
Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth und den kai- 
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sei liclien Kindern Rudolph und Gisela als Sommer- 
aufenthalt diente- Der Park zeigt durch die reich- 
haltige Blumenflora, durch die Mannigfaltigkeit der 
Baumgruppen, die Eleganz und die Harmonie, die 
darin herrschen, sich würdig der hohen Gäste, die 
dort wohnen. 

Ober dem kaiserlichen Park liegt Sophiens- 
Doppelblick: der Weg dahin führt vom Ischllei- 
thenplatz über die Postbräuhausbrücke in das Kai- 
serdorf, und von da zieht sich rechts eine neu ange- 
legte Strasse in sanfter Steigung bis zur Höhe, in 
einer Viertelstunde, wo man unter ein paar schatti- 
gen Bäumen eine seltene Kundschau geniesst; man 
sieht nach rechts die Salzburger Gebirge und zu den 
Füssen schlängelt sich die Salzburger Poststrasse, 
und aus dem Schmelz der Wiesen erglänzt der Ischl- 
fluss; man überblickt in gerader Richtung den 
Markt Ischl und die bogenförmige Krümmung der 
Traun; diese Fernsicht gewährt die Ansicht von 
zwei Thälern zugleich, und ist sehr lohnenswerth, es 
befindet sich hier auch eine Milchwirthschaft mit 
einer Kafeterie — verlässt man die Höhe, so führt 
ein bequemer Fussweg gerade abwärts in das Jain- 
zenthal, und man kommt in einer halben Stunde in 
ein kleines schattiges Buchenwäldchen, wo der Hohen- 
zollern Waserfall durch eine enge Felsenschlucht 
brausend hervorstürzt; am Rand des Wäldchens 
führen Stufen zu einem Holzpavillon, „der Dach- 
stein-Aussicht," wo des Morgens die Schnee- 
fläche des Karleisfeldes golden unter dem blauen 

5 * 
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Himmel hervorschimmert, während des Abends der 
Gletscher uns weiss entgegenstarrt, indess die Fels- 
spitzen ihre gewaltigen Schatten darüber werfen und 
die Ramsauer Schluchten und der Ausseer Looser 
das reitzende Bild des Alpenglühens gewähren. 

Ist man wieder im Thale angelangt, so kann 
man, um die Rückkehr auf demselben Weg zu ver- 
meiden, seine Pfade nach rechts richten ; man umgeht 
den Hügel, wo Sophiens-Doppelblick liegt, und kommt 
in die Ebene, und nach einer Viertelstunde ist man 
in der Trenkelsbachmü hie, einer ländlichen Gar- 
tenwirtschaft : zur Rückkehr folgt man nun der Ström- 
mung der Ischl und ist nach einer sanften Steigung in 
einer halben Stunde wieder in Ischl angelangt. — 

Will man diese Parthie ausdehnen, so geht man 
an der Trenkelsbachmühle vorbei, über Wiesen und 
Fluren bis zum einem Kreuz, von wo rechts ein be- 
quemer Weg in dichte Waldung führt; und wenn man 
die Richtung nach Nordwest behält, so kommt man 
zum Zimitz-Graben und zur wilden Felsschlucht, der 
Zimitzwildniss; man benöthigetbiszudiesemPunkt 
IVa Stunden, und da die Gegend immer interessan- 
ter wird, so kehrt man ungern um, dehnt sie bis 
zum Fuss der Zimitz aus; es ist also nicht über- 
flüssig sich mit Erfrischungen zu versehen, da man 
hier nichts bekommt. Da man leicht hier sich ver- 
gehen kann, ist ein Führer nicht überflüssig. 

Unterhalb des kaiserlichen Parkes am linken 
Traunufer, nordwestlich von Ischl, bevor man zur 
Schwimmschule kommt, führt ein bequemer Fussweg 
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zu den Gassnerischen Häusern, dem „Carolinen-Pa- 
norama" und durch eine Allee, üppige Wiesen, nach 
einer kleinen halben Stunde, in die neue Schmall- 
11 au, einem reizenden Punkt mit Pavillons und Kiosk 
versehen, wo sich eine Kafeterie befindet. 

Eine grössere Parthie führt nach 1 l / s Stunden halb- 
kreisförmig um den Jainzenauf der Jainznerstrasseüber 
dieOrtscliaft ßoith durch die Wirtschaftsgebäude des 
Herrn Sarsteiner, den Pfad zur Dachstein Aussicht vor- 
über, bis zur Trenkelbachmühle, und bietet eine an- 
muthige Abwechslung von Waldesdunkel, üppigen Flu- 
ren und zerstreuten Gehöften. Dieser Spaziergang ist 
nur bei trockenem Wetter anzurathen, und nicht 
unmittelbar nach Regen, da er sonst zu feucht ist. 

Von der Salzburger Strasse führen bequeme 
Stufen nordwestlich von Ischl zum Kalvarienberg, 
wo sich auch eine Kirche befindet, und wo man eine 
reizende Aussicht geniesst. 

Betritt man den Waldweg rückwärts der Kirche 
rechts, kommt man nach einiger Zeit, wenn man den 
Rand desselben verfolgt, über einige Baumstufen in ein 
Buchenwäldchen, an dessen Saum ein liebliches Plätz- 
chen „He in richs-E rin ne r u n g" zur Ruhe ein- 
ladet; durch Stufen gelangt man zurück auf der Salz, 
burger Strasse ; die Zeit zu diesem Spaziergange be- 
nöthiget 3 / 4 Stunden. 

Geht man vom Kalvarienberge links, so zieht 
sich oberhalb des Aktienhötels ein anmuthiger, mit 
Ruhebänken versehener Weg am Rand des Waldes, 
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der in einer starken Viertelstunde zum Ahornbüchl 
führt, wo sicli mitten unter einer reizenden Ahorn- 
gruppe eine Gartenwirthschaft befindet, von hier ge- 
langt man in 10 Minuten, indem man abwärts steigt 
durch ein anmuthiges Wäldchen, auf die Kaltenbacher 
Fahrstrasse zurück. 

Vom Ahornbüchl links, durch eine schmale 
Gasse, an einigen Bauernhäusern vorbei, führt ein gang- 
barer Fussweg in einer starken Stunde nach Lindau, 
man kommt bis zu einem hölzernen Zaun, den man 
übersteigt, an einem Baum vorbei, wo eine Votivtafel 
hängt, dann zu einer gemauerten Kapelle bei der sich 
zwei Wege theilen, der gerade fortlaufende krümmt 
sich dann rechts, und führt nach Pfaudl, der links 
führende Feldweg führt auf die Lindauer Commerzial- 
strasse durch ein kleines Wäldchen, wo sich eine Tafel 
(„Weg zum Nussensee" zeigt) an mehreren Gehöf- 
ten vorbei nach mehreren Biegungen nach Lindau, 
wo sich eine sehr gute Milchwirtschaft befindet. 

Von Kaltenbach bei der Tafel (vereinigte Salz- 
burger Strasse) führt direkt der Fahrweg nach Lindau. 

Es ist immer vorzuziehen, sich in Lindau einen 
Führer zu nehmen und zu dem eine Viertelstunde ent- 
fernten Nussensee geleiten zu lassen, als dem Wegwei- 
serauf der Commerzialstrasse zu trauen, indem man 
dort Staketen übersteigen, über Moorgrund waten muss, 
und doch Gefahr läuft, den See nicht zu finden, den 
man erst bemerkt, wenn mau an seinein Ufer steht. 

Der Nussensee ist der kleinste von den 17 
Seen in der Nähe von Ischl und auch der nächste 
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in der Umgebung, er lockt an durch seine Stille und 
Abgeschiedenheit und überrascht durch seine heim- 
lich versteckte Lage ; eng eingeschlossen von waldigen 
Höhen mangelt hier jedes Zeichen des Lebens, ruhig 
und unbewegt breitet er seine Fläche aus. 

Man kann den Rückweg antreten vom unteren 
Ende des Sees, einem Fusspfad folgend, der über 
einen kleinen Steg wald abwärts rechts führt; durch 
reizende Punkte in das Sophienthal, einem Ruhe- 
punkt mit Bänken und den nächsten Hügel abwärts, 
; st man auf der Salzburger Poststrasse, eine starke 
Stunde von Ischl entfernt, angelangt. 

Am Heimweg berührt man auf halbem Wege 
dasPfandl, wo sich eine gute Kafeterie befindet, und 
das mit dem Ahornbüchel und Trenkelbach durch 
anmuthige Pfade verbunden, einen passenden Punkt 
für einen anderen Spaziergang bietet. 

Vorüber der Maria-Louisenquelle führt der 
Weg zum Postkeller, wo Freunde eines gesunden 
und kräftigen Bieres unter schattigen Bäumen La- 
bung erwartet, und durch die neu angelegte Strasse 
am Ufer der Ischl in unsern Kurort. 

Von der Esplanade unterhalb der Villa Bo- 
schan führen nach links viele Pfade in die Kalten- 
baoher Au, die von Wegen durchschnitten, mit Ruhe- 
bänken versehen, dem Fremden Gelegenheit bietet, 
dem Ungefähr vertrauend herum zu irren und bei 
trübem Wetter sich besonders zum Spaziergang eignet. 

Der Glanzpunkt aller Spaziergange bleibt die 
Fr a n z e n s a 1 1« e, die als Fortsetzung der Esplanade 
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dem Kurgast einen ebenen gebahnten Weg im Schatten 
durch 1V 2 Stunden bietet, und der als Kaiser Fer- 
dinands Morgenweg bekannt an der eleganten 
Villa Engelshofen *) beginnt, und an der Brücke von 
Laufen endigt. Man geht unterhalb der Villa Erdö- 
dy durch einen mit Staketen versehenen Pfad, und 
trifft nun drei Wege, rechts zum Molkensieder, eine 
Gartenwirtschaft und Kaffeterie, in der Mitte der 
Aufgang zur Hohenbruck-Villa, und der dritte ist 
die Fortsetzung des Weges. Ein von Metallsäulen 
getragener Kiosk, der Metternichplatz, ist das Ren- 
dezvous der eleganten Welt, wo man sich trifft und 
Bekanntschaften macht, und besonders Vormittag ist 
dieser Punkt sehr belebt, von dem man eine herr- 
liche Fernsicht geniesst. Freunde der Isolirtheit 
ziehen sich auf das Erdödy-Plätzchen zurück, oder 
finden am Kaiserin Karolinenplatz bei Ernestines 
Wahl oder am Ugartensitz geeignete Ruhepunkte. 

Durch bequeme Holzstufen kommt man an einer 
Mühle vorüber an die Laufnerstrasse, die hier mit 
dichten Alleen besetzt, ganz einem Parke ähnelt, bis 
eine plätschernde Fontaine dem Wanderer die Nähe 
des Erzherzogs Rudolphbrunnen verkündet. 

Vom Brunnen rechts über die rauschende Cas- 
cade eines kleinen Waldbaches führt eiDe sanfte 
Steigung auf den neuen Weg, der grösstentheils 
der Munificenz Sr. kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs 



*) Durch ihre Grösse, Bequemlichkeit und Eleganz der Ein- 
richtung besonders empfehlenswert!] als Herrschaftswohnung. 
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Franz Karl seine Entstehung verdankt. Auf halbem 
Bergesrücken windet sich der Weg bald durch Wal- 
desdunkel, bald gestattet er eine Fernsicht auf die 
gegenüber liegende Berghohe, und gewährt eine Ab- 
wechslung an Panoramas, die den Weg so oft ver- 
kürzt, dass man unbemerkt beim Schweitzerpavillon 
angelangt ist, der am Anfang der Soolenleitung liegt. 
Dieser Weg folgt nun unmittelbar den gelegten Soo- 
lenröhren, und hat davon auch den Namen, und bald 
an steiler Felswand sich anschmiegend, bald durch 
dichtes Gehölz führt, bis man das freundlich gele- 
gene Lauffen erreicht. 

In Lauffen ist ein sehr gutes Gasthaus, wo man 
sich ausruht und dann Abends zu Wasser auf klei- 
nen Schiffen der Traun in ihrer Strömung folgend 
in 10 Minuten auf der Esplanade landet. 

Auf diesem Wege sind einige Punkte vorhan- 
den, die aber immer mit einer gewissen Anstrengung 
verbunden sind, da eine Steigung damit verknüpft 
ist. Unterhalb des Parks von Hohenbruck führt rechts 
ein Fussweg zwischen Bäumen am Rand des Parks 
zu der Aussicht Sr. Majestät Franz Josef in einer 
halben Stunde. 

Von diesem Holzpavillon geniesst man eine über- 
raschende Fernsicht über den Markt bis an die entfern- 
teren Ebenseer Gebirge. Beschwerlicher ist derWeg zur 
Ruin eW ilden stein unterhalb der Mühle am Anfang 
der Lauffner Strasse, wo immer angezeigt ist einen 
Führer mitzunehmen , und wo man dann den Rückweg 
über Kattereck zum Molkensieder antreten kann. 
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An der Grazer Poststrasse jenseits der Traun, 
südlich von Ischl, in Gries rechts, ladet eine In- 
schrift: „Weg zum Wirershain" ein, den Pfad hin- 
aufzusteigen, und vorbei dem Landhaus von Kraus 
über einige terrassenförmige Absätze das Prater- 
wäldchen zu erreichen. 

Ein angenehmer Waldweg führt in 3 / 4 Stunden 
auf die höchste Spitze des am linken Traunufer be- 
findlichen, bis o!:en bewaldeten Hügels, „S i r i u s ko gl" 
genannt. Ein Holzpavillon, „H enriettens-Höh e," 
gewährt eine reizende Fernsicht; aus blumenreichen 
üppigen Matten erheben sich die zerstreuten Hiiuser 
und eleganten Landhäuser, nach rechts die kaiser- 
liche Villa mit dem Park, aus dem die Cottage„Corfu" 
hervorragt, nach links der reizende Weg nach Lin- 
dau, und das Gesichtsfeld begränzt die Ziemitz mit 
ihrem breiten Gebirgsrücken. Am Rückweg versäume 
man nicht, den auf der Rückseite des Siriuskogel 
gelegenen Pavillon des Wirershain zu betreten , von 
wo man die Aussicht auf die Kollowratshöhc, Rein- 
pfalzalpe geniesst. 

Von der Grazer Poststrasse schlängelt sich un- 
terhalb des Friedhofes ein anmuthiger Wiesenweg 
in einer halben Stunde nach Sulzbach , und da hier 
nirgends Schatten ist, so eignet sich dieser Spazier- 
gang besonders früh Morgens oder Abends nach 
Sonnenuntergang. 

Von Dorf Sulzbach überschreitet mau die Gra- 
zer Poststrasse, und findet an deren linken Seite, 
unfern einer Rastbank und einem alten Wassertrog 
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an einem Brunnen die Tafel mit der Inschrift: „Weg 
zur Hoch stockwiese;" der Pfad windet sich hinter 
dem Hause durch eine dichte Waldung, an deren 
Lichtung trifft man einige Bauernhäuser; nun wen- 
det sich der Weg links dem nächsten Wäldchen zu, 
wodurch man über Holzstufen zum Ruhepunkt, der 
eigentlichen Aussicht gelangt ; die Aussicht mit wenig 
Mühe erreicht ist im hohen Grade lohnend, links 
in der Thalschlucht Maria Lauffeu malerisch an den 
Ufern der grünen Traun hingehaucht, zu den Füssen 
das Ischler- und Wolfgangs-Thal , im Hintergründe 
das Katter- Gebirge, die Salzburger Gebirge und der 
Schaf berg, und rechts die Strasse nach Berneck und 
den Salzberg. 

Man kann nun links durch mit saftigem Grün 
bekleidete Hügel in einer halben Stunde den Weg 
nach Lauffen fortsetzen, oder über Reittendorf zu- 
rückkehren, wo die Partie im Ganzen vom Punkte 
des Verlassens der Grazer Poststrasse gerechnet, 
eine Stunde Zeit benöthiget. 

Einer besonderen Beliebtheit erfreut sich die, 
südöstlich von Ischljgelegene R e ttenbach-Mühle, 
zu dei mehrere Wege führen, und wo sich eine Gar- 
tenwirtschaft befindet, die durch die Güte, Schmack- 
haftigkeit der Erfrischungen , besonders die Unver- 
fälschtheit der Milch und Reinheit des Mokkatran- 
kes die grössten Feinschmecker befriediget, so dass 
Pilgrime aller Nationalitäten hieher wallen. Der kür- 
zeste Weg führt in einer halben Stunde zwischen 
Rudolfsbad und der Villa Kinski durch eine schat- 
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tige Allee über die mit Holzdach versehene Brücke, 
dann zieht er sich rechts an einem Holzgeländer in 
sanfter Steigung ; die Traun verlassend, an einer klei- 
nen Kapelle vorüber, kommt man durch etwas Ge- 
hölz in eine Hochebene. Man wendet sich beim er- 
sten Bauernhause links, und kommt über einen üp- 
pigen Grasboden in den dichten Wald, wo man sich 
nur an den Rand des Rettenbach zu halten braucht, 
um das Ziel zu erreichen. 

Von der Mühle eine Viertelstunde entfernt ist die 
Retten bach-Wildni ss, der Weg führt oberhalb 
der Mühle durch Tannen und Fichten über Stufen 
zu einer engen Felsschlucht, aus der der Retten- 
bach, eingeengt durch Felsblöcke, wild brausend und 
schäumend herabstürzt. 

Zum Rückweg wählt man die Fahrstrasse , der 
man bis zum Rand des links gelegenen Waldes folgt, 
dann geht man durch ein Gitter rechts zwischen 
Saatfeldern und blumenreichen Wiesen bis zu einem 
mit vier Pappelbäumen besetzten Ruhepunkt, der die 
Gegend beherrscht, „Dr. Sterzens Abendsitz" ge- 
nannt, und wo man bei untergehender Sonne einen 
feenartigen Anblick geniesst ; nur auf diesem Wege 
erblickt man zugleich den Traunsteiu und Dachstein. 

Der Weg führt nun, sanft sich in das Thal 
hinabschlängelnd, unter der Villa Si ckingen nach 
Gries. Fin anderer Weg führt in die Rettenbach- 
Mühle,aber benöthiget beinahe eine Stunde, wenn man 
von der gedeckten Brücke gerade fortgeht der Traun 
folgend, bis man zu einem Wäldchen kommt, das 
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man durchschreitet ; an dessen Rand befindet sich 
der Rettenbach-Holzrechen, über den man hinüber- 
geht; man kann nun unmittelbar dem Rettenbach 
folgend bis zur Mühle kommen, und bevor man zur 
Brücke kommt, ladet ein kleiner Wegweiser zum „Dr. 
Pollack-Plätzchen" ein. 

Geht man vom Rechen aufwärts, so findet man 
zwei Wegweiser, rechts über Traxelek nach Retten- 
bach- Mühle, und einen links nach Bra n d e n b e r g, von 
wo man ebenfalls in einer Stunde zur Rettenbach- 
Mühle gelangen kann. 

Diese Uebersicht der Spaziergänge ist durch- 
aus nicht erschöpfend, da nach allen Richtungen 
Verbindungswege sind, und wie ich aus eigener Er- 
fahrung bestätigen kann, man zu wiederholten Malen 
nach Ischl kommen kann, und immer wieder neue 
reizende Punkte entdeckt. 

Ausflüge für einen Nachmittag. 

Die Fahrt zum Salzberg. 

Man versieht sich mit einem Erlaubnissschein 
zur Einfahrt in den Stollen bei der Salinen-Direk 
tion (Wirerstrasse im Salinengebäude), und will 
man die Gallerie des Salzberges beleuchtet sehen, 
so zahlt man 5 fl. Man fahrt in 3 / i Stunden durch 
die Grazer Poststrasse über Reiterndorf nach Per- 
neck bis zur Sulzstube , verlässt den Wagen , be- 
sichtigt die Rosa- Wasserfälle, und kommt zum Berg- 
haus ; hier ruht man aus und erhält Führer und 
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Kleidung, die man aber besser erst am Eingang des 
noch 10 Minuten entfernten Maria -Ludwig -Stollen 
anzieht. Man setzt sich auf kleine Rollwagen, die 
auf Schienen gehen und von Bergleuten gezogen 
werden. Man wird theils gerade fortgeleitet, theils 
flieht man auf glatten Rutschbahnen pfeilschnell ab- 
wärts, besichtigt die Erzherzug Karl Kammer, die 
mit farbigen Lampen beleuchtet einen feenhaften 
Anblick gewährt, man besieht mehrere Stollen , und 
beim Maria Theresia- Stollen stehen die Roll wägen 
und führen den Besucher auf der 860° langen Schie- 
nenbahn wieder zu Tage hinaus. 

Patienten, die zum Schwindel geneigt sind, Brust- 
kranken ist die Einfahrt zu widerrathen. 

Ausflüge am Schwarzensee und Wi- 
rer s t r u b. 

So lohnend dieser Ausflug ist, soll der Kur- 
gast ihn nicht ohne Zustimmung seines Arztes ma- 
chen, da der grösste Theil zu Fuss zurückgelegt 
werden muss, da der Weg mühsam, uneben und steil 
ist, und einige Stunden Leibesbewegung erfordert. — 
Man fahrt über die Wolfganger-Strasse eine schwache 
Stunde bis zum Branntweinhaus, dort verlässt man 
den Wagen , den man zur Rückfahrt bei der Hof- 
mühle warten lässt ; man folgt einem kleinen Bach, 
genannt Russbach , und kommt bei einer kleineu 
Mühle vorbei, an der sich der Pfad aufwärts zu dem 
herrlichen Wasserfall windet, und kommt dann, sich 
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immer links haltend in einer starken Stunde zum 
Schwarzensee, folgt dann dem Rand des See's und 
betrachtet den Wirerstrub, und kommt auf dem ro- 
mantisch-wilden Wege zur Hofmühle in einer Stun- 
de. Ein Führer ist bei diesem Ausflug nicht über- 
flüssig , der auch warme Oberkleider tragen kann. 

Ausflug nach Strobl und St. Wolfgang. 

Die Fahrt nach Strobl, einer nicht weit vom 
Ufer des St. Wolfgangsee's gelegenen Kafeterie, 
benöthiget eine Stunde Zeit durch die parkähnliche 
Salzburger Strasse ; man kann von dort auch zu 
Schiff sich nach St. Wolfgang übersetzen und dort- 
hin den Wagen fahren lassen, und dann in zwei 
Stunden die Rückfahrt antreten. 

Da aber St. Wolfgang mehrere Sehenswürdig- 
keiten besitzt, die Kirche mit dem wunderbar ge- 
schnitzten Altar von Paclier, und den Gemälden 
von Wohlgemut, dem Meister von Albrecht D ü- 
r e r, den herrlichen Park von G r o h m a n n mit der 
reizenden Seefahrt zur Falkensteinwand, so ist es 
für Kurgäste immer anzurathen, diesem Ausflug einen 
Tag zu schenken und in St. Wolfgang zu speisen*). 

Bei Ausflügen an die Seen sind Nachmittags- 
partien zu widerrathen, weil das Fahren auf den 
Seen nach Sonnenuntergang für Patienten gefährlich 
ist, und gerade im Augenblick, wo die Sonne ihre 



*) Das Gasthaus zum weissen Eoss ist sehr empfehlenswert!!. 
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letzten Strahlen sendet, es sehr kühl wird; auch 
ökonomische Gründe rathen dazu, da ein Wagen laut 
Tarif auf einen halben oder ganzen Tag dasselbe ko- 
stet; man mache solche grössere Ausflüge nach 
beendigter Kur, wo man doch zum Ausruhen noch 
einige Tage hier verweilt. 

Ausflug nach Weissenbach und Attensee 
(Kammersee). 

Man fährt auf der Ebenseer Strasse bis zum 
Punkt, wo der mittlere Weissenbach seine braunen 
Fluthen in die smaragdgrünen der Traun entleert. 
Der Fahrweg zieht sich links in Steigung, und man 
bleibt den grössten Theil des Weges in schattiger 
Waldeskühlung, und nur an einzelnen Punkten lich- 
tet sich der Wald. 

Man sieht rechts von der Strasse den Holzauf- 
zug und erreicht in zwei Stunden das am Ufer des 
Sees gelegene Posthaus, wo man sehr gut zu Mittag 
speist, und vom Balkon eine herrliche Rundschau 
auf den See geniesst. 

Als Wasserfahrten zur See sind empfehlenswerth : 
Burgau V4 Stunde mit einem grossartigen Fischhal- 
ter, Steinbach 3 / 4 Stunden, Unterach 3 / 4 Stunden. 

Da vom Gasthof zum Stern täglich um 1 1 /„ Uhr 
ein bequemer Postomnibus um 2 fl. pr. Person über 
Weissenbach Uiugs dem Attersee in 5 Stunden nach 
Vöcklabruck mit Anschluss an den Nachtzug fahrt, 
so wird dieser Weg auch oft zur Abreise benützt. 
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Freunde von Fusspartbien setzen diese Parthie 
fort, und gehen von Unterach nach Au, wo sie sich 
am Mondsee einschiffen, dann geht man über Schürf- 
ung längs des Krottensees nach St. Gilgen, und 
kehrt über den St. Wolfgaugsee zurück; dieser Aus- 
flug benöthiget anderthalb Tage von Ischl. 

Ausflüge für einen ganzen Tag. 

Ausflug über den Hallstädter-See nach 
Hallstadt. 

Man kann zu dieser Fahrt auch den Omnibus 
benützen, der zu bestimmten Stunden vom goldenen 
Stern bis an die Ufer des Hallstädter Sees nach 
Steg fährt, und der in Verbindung steht mit dem 
über den See fahrenden Dampfschiff. 

Wer mit eigenem Wagen fahrt setzt seine Fahrt 
fort bis zur Gosaumühle, und findet dort bequeme 
Schiffe zur Ueberfahrt nach Hallstadt zu fixen Preisen. 

Der Weg führt längs der Gratzer Poststrasse 
durch Lauffen und Goisern ; bei St. Agathe biegt man 
rechts und ist in wenig Augenblicken in Steg, wo 
man längs den Ufern des Sees den Weg fortsetzt. 

Auf dieser Fahrt bemerkt man rechts den Go- 
sauzwang, diese Riesenbrücke, gespannt über ein 
Thal von 420 Fuss Breite, und die zur ununterbro- 
chenen Fortleitung der Soolen-Röhren dient, und 
langt an der Gosaumühle nach einer Zeitdauer von 
ungefähr 2 Stunden an. 

Der Hallstädter See ist eng eingeschlossen zwi- 
schen einer Doppelreihe kahler Gebirge, gegen Osten 

Kaan, Kurort Ischl, 2. Auflage. D 
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der Gosauhals, gegen Süden der Hirlats- und Krippen- 
stein gegen Westen der Sarstein und macht einen trü- 
ben, melancholischen Eindruck, daher man diesen Aus- 
flug nur bei reinem, wolkenlosem Himmel machen soll. 

Nachdem man das Vorgebirge des Gosauhals 
umschifft, tritt Hallstadt in den Gesichtskreis, die 
Häuser im Felsen eingebettet und ein grosser Theil 
im Wasser stehend, erinnert dieser Markt an Ve- 
nedig, und gibt das traurige Bild eines Ortes, der 
zum grössten Theil des Jahres der Sonne belebenden 
Einfluss vermisst, und wo der Bewohner beim Man- 
gel jedes kulturfähigen Bodens, die unentbehrlich- 
sten Lebensbedürfnisse von Ferne, oft den empörten 
Wellen Trotz bietend, holen muss. 

Nachdem man sich ein Mittagsmahl bestellt, 
beim Seeauer, oder beim grünen Baum tritt man 
die Wanderung an, am besten Vormittag zum Wald- 
bachstrub, einem reizenden Wasserfall, den man 
in einer Stunde Weges erreicht, indem man am Aus- 
gang des Marktes rechts seine Schritte dem nahen 
Holz zulenkt. 

Die Feder ist zu schwach, den Weg durch dies 
reizende Waldthal, Echern genannt, zu schildern, so 
wie die Eindrücke, die man beim Anblick dieses 
grossartigen Naturschauspieles empfindet, nur in 
einem stimmen alle Besucher überein, dass sie die 
kleine Mühe des Weges nie gereut. — 

Nach Tisch kann man einen Ausflug am Ru- 
dolphsthurm machen, wo man in einer Stunde und 
einer Viertelstunde die Höhe erreicht, (mit einer 
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reizenden Rundschau über den See bis nach Ober- 
traun*), und wo der Geolog und Archeolog eine 
interessante Sammlung von Amoniten und Ausgra- 
bungen celtisch germanischen Ursprungs rindet. 

Ausflug zu den Gosauseenund Zwieselalpe. 

Man fährt denselben Weg wie nach Hallstadt 
bis zum Gosauzwang. 

Unter dessen Bogen beginnt die Strasse und 
windet sich dem Gosaubach entlang zwischen engen 
mit Fichten bewachsenen Felsmassen, bis sie iu be- 
ständiger Steigung auf einer Hochebene anlangt, wo 
man das in grünen Matten zerstreute Gebirgsdorf 
Gosau (2368 Fuss hoch) erblickt, das man in seiner 
Länge durchkreuzt, und endlich nach 3'/ 2 bis 4 Stun- 
den fährt (von Ischl gerechnet) ist man beim Gosau- 
schmied **) angelangt, wo man aussteigt und man sich 
mit Führer und Tragsessel versehen kann. 

Der Fussweg von der Schmiede bis zum See ist 
nicht beschwerlich, aber er steigt fortwährend und 
bietet eine reichhaltige Abwechslung dar; anfangs 
Nadelwald, dann wird die Vegetation sparsamer, die 
Donnerkogl erscheinen durch das Gehölz in ihrer 
riesigen Gestaltung. Nach einer Stunde Weges ist 



*) Mau kanu von Obertraun über den Koppen die Tour nach 

Aussee fortsetzen. 
**) Da die Kost hier sebr einfacb ist, versehen sieh viele mit 
Braten und Wein. 

6 * 
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man am Ziele, endlich eine tiefgrüne Wasserfläche und 
im nämlichen Augenblicke der ernste Gletscher in 
der ruhigen Luft, und umgestürzt im ruhigen See. 
Dieser Anblick ist unvergesslich, es ist das Bild der 
ewigen Ruhe, des ungetrübten Friedens, und dieser 
See mit seiner Gletscherwelt ist ein Altar im Tem- 
pel der Schöpfung, wo sich der Mensch edler und 
erhabener fühlt. — 

Aus der Selbstbetrachtung, in die unwillkürlich 
der Beobachter versunken, reisst die Stimme des Füh- 
rers, der die Spitzen der Berge benennt, und der fragt 
ob man nicht die Parthie zum hintern Gosausee fort 
setzen oder auf die zwei Stunden entfernte Zwiesel- 
Alpe (5000 Fuss über der Meeresfläche) steigen will. 

Mit schwerem Herzen trennt man sich vom 
Freundschaftssitz (2787 Fuss über der Meeresfläche) 
und schreitet fort zur hintern See (3922 Fuss über der 
Meeresfläche), welchen Weg man hin und zurück in 
anderthalb Stunden zurücklegt ; aber der hintere See 
verhält sich zum vorderen, wie der wilde Traum zum 
klaren Gedanken ; der ehrwürdige Dachstein istunserm 
Gesichtsfeld entrückt, uns umgibt ein ungeordnetes Ge- 
wirr, und wenn der vordere See ein vollendetes Bild 
der Schöpfung ist, so stellt der hintere das Chaos dar. 

Dieser Ausflug ist der am meisten lohnende, 
und wer nur einen Ausflug machen kann, mache die- 
sen; denn der vordere Gosausee muss erst gemalt 
werden, noch weniger kann er geschildert, er kann 
bloss empfunden werden. — 
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Ausflug über Ebensee nach den Lang- 
bathen oder nacb Offensee. 

Man fährt die Ebenseer Strasse entlang, vor- 
über an Langwies und Steinkogl, die auch als Nachmit- 
tags Parthien zu Wagen benützt werden bis Ebenseei 
von wo man nordöstlich dem Langbathbach folgend, 
die Kräh-Maierei passirend, in anderthalb Stunden 
bis zum Ufer des vorderen Langbathsees anlangt. 

Man kann ihn durchfahren und vom Jägerhaus, 
das am anderen Ufer sich befindet, ist der hintere 
Langbathsee eine halbe Meile entfernt. 

Der Ausflug zum Offensee führt in zwei Stun- 
den von Ebensee südwestlich in das Frauenweissen- 
bachthal und über die Dürrleithen in die Wiesenau mit 
dem kaiserlichen Jagdschloss an den Ufern des Offen- 
sees. Dieser See ist sehr malerisch gelegen am Fuss des 
Riner-, Rauch- und Spitzkogl und anderer, und unter 
den beiden Ausflügen ist der am Offensee vorzuziehen. 

Ausflug nach Aussee. 

Man kann dazu den Eilwagen benützen, der 
täglich um 6 Uhr Morgens um den Preis von 
1 fl. 96 kr. pr. Person in 5 Stunden hinfährt; der 
Weg zieht sich von St. Agathe die steile Erhebung 
hinan, über die Pötschen 3238 Fuss über der Meeres- 
fläche, und bietet reichhaltige Abwechslung ; durch 
des Waldes Lichtung schimmert und glänzt der 
Hallstädter See, die Brust hebt sich freier auf hohem 
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Bergesriicken, man berührt ein anderes Kronland, 
Steiermark, da an der Einsattlung des Gebirges die 
Grenzmark liegt; die Aussicht öffnet sich in ein weites 
Thal, in dem das reizende Aussee zwischen Blumen- 
fluren und üppigen Wiesen liegt. 

Man besichtiget Markt, Kirche und Sudhaus, 
findet gute Unterkunft bei der Post*) und tritt 
Nachmittag seine Wanderung nach Altaussee gegen 
Nordwesten an, wohin ein gutgebahnter Weg mit 
Wegweisern in einer Stunde führt, und geniesst an 
den Ufern des Sees von Altaussee die schönste Aus- 
sicht vom (Karleisfeldj Dachstein, besonders bei 
Sonnenuntergang. 

Des andern Morgens macht man den Spazier- 
gang in einer Stunde zum Grundls?e, östlich von 
Aussee gelegen, den man durchfährt, und setzt seine 
Wanderung fort zum Toplitzsee und Kammersee ; 
dieser Ausflug kann in 3 bis 4 Stunden zurückge- 
legt werden, so dass, wenn man zeitlich Morgens 
aufbricht, man bequem mit dem um 1 Uhr abgehen- 
den Eilwagen nach Ischl zurückkehren kann. 

Sehr gute Fussgänger und Touristen nehmen 
ihren Heimweg über den Sandling oder über den 
Knerzen- und Semmeringberg und die Rettenbacher 
Alpe ; doch ist da immer ein Führer nothwendig. 



*) Das Geburtshaus der Gräfin von Meran, Gattin weiland 
Erzherzog Johann. 
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Gebi rgs parti en von Ischl. 

Eine unwiderstehliche Sehnsucht ergreift den 
Fremdling die Höhen zu erklimmen, die Ischl um- 
geben, und in die Geheimnisse der Alpenwelt ein- 
zudringen. 

Diese Partien müssen mit grosser Vorsicht 
unternommen werden, und benöthigen für des Stei- 
gens gewohnte Kurgäste immer einen Führer, der 
die Oberkleider und die Erfrischungen trägt , für 
Patienten und Damen einen Tragsessel, und solche 
Partien dürfen nur mit Zustimmung des Arztes un- 
ternommen werden. 

Aus der Fülle der Alpenpartien sind inter- 
essant : 

Die H ois e nradalpe. 

Die Hoisenradalpeist 3549 Fuss über der Mee- 
resfläche, der Weg führt durch den Huebkoglerwald 
und die Wiesen mit der Aussicht in das Perneck- 
thal, und benöthiget bis zur Aussicht zwei Stunden 
Zeit. — 

Die Reinpfalz und Hüttenecker-Alpe. 

Der am meisten lohnende Ausflug, und da man 
bis zum oberen Berghaus fahren kann, wenn man 
zeitlich Morgens aufbricht und einen Tag dazu be- 
nützt, nicht sehr ermüdend. 

Der Weg führt über die Bergkapelle an einem 
Stakettenzaun zum Saum des Fichtenwaldes, in des- 
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sen kühlen Schatten sich der steile über vrele Holz- 
treppen führende Pfad leicht zurücklegen lässt. 

Auf der Höhe findet man die ersten Alpenhüt- 
ten, und von dieser Reinpfalzalpe sieht man den 
St. Wolfgang-See. 

Am Saume dickstämmiger Tannen links führt 
ein feuchter steiniger Weg bis zur moosigen, mit 
Fichten besetzten Hochebene in zwei Stunden (vom 
Berghause gerechnet) auf die Hütteneckalpe, man 
übersieht den ganzen Hallstädter-See und den Dach- 
stein mit dem Karleisfeld. 

Den Rückweg kann man über die Rossmoos- 
alpe nach Goisern antreten, wohin man sich seinen 
Wagen bestellen kann. 

Die Rette nbachalpe. 

Gar nicht beschwerlich, aber auch nicht loh- 
nend, da sie keine Aussicht bildet, leicht in zwei 
Stunden zu erreichen über die Rettenbachwildniss. 

An Bergpartien gewohnte Fussgänger können 
noch besteigen die Hainzenalpe, 5190' über dem 
Meere, und das Kattergebirge, die Ziemitz 5188' mit 
der Schüttalpe, Trattenalpe, Leonsbergalpe, Gar- 
tenalpe. 

Der Schafberg. 

Dem Kurgaste bietet sich Gelegenheit durch 
den Ausflug am Schafberg auf eine leichte und be- 
queme, und für die Gesundheit nicht gefährliche Art 
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auf eine Seehöhe von 5630' zu gehangen, um auf dem 
Rigi des österreichischen Salzkammergutes zugleich 
13 Seen und 48 Bergkuppen zu übersehen. 

Man fährt von Ischl gewöhnlich weg Nachmit- 
tag um 1 Uhr mit einem täglich von der Post nach St. 
Wolfgang abgehenden Poststellwagen, oder mit einem 
eigenen Wagen zum Gasthof, dem weissen Ross, 
wo man Führer, Tragsessel oder Maulthiere bekommt, 
und sich mit den Karten für die Schlafstelle ver- 
sieht, und beginnt um 3 Uhr seine Wanderung. 

Der Weg führt zwischen üppigen Fluren und 
zerstreuten ländlichen Behausungen durch Waldpar- 
tien bis zu den Alpenhütten , und dauert bis dort 
2% Stunden, und ist eher ermüdend als beschwer- 
lich zu nennen; der letzte Theil des Weges ist stei- 
nig und mühevoll, benöthiget noch eine Stunde, 
und soll langsamer wegen der stärkeren Windströ- 
mung zurückgelegt werden. 

Der Kurgast, erhitzt von der Anstrengung, be- 
tritt nun das Gasthaus, kühlt sich ab, labt sich, 
und nachdem er Hals und Brust mehr verwahrt, und 
auch die Füsse durch Gummi - Ueberschuhe gegen 
Durchnässung geschützt, geniesst nun das majestä- 
tische Schauspiel eines Sonnenuntergangs, der in ihm 
unauslöschliche Eindrücke zurücklässt. Die Sonne 
sinkt im Westen, der glühende Feuerball entschwin- 
det am Saum des Horizontes, die fernen Seen spie- 
geln rosig sich in ihrem Widerschein, die höchsten 
Spitzen der Berge erglänzen noch kurze Zeit im 
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goldigen Licht, indess die Thäler in der Tiefe schon 
Dämmernacht deckt. 

Dieser Sonnenuntergang ist der Scheidegruss 
des belebend erwärmenden Princips , es ist ein Vor- 
bild des dahineilenden Lebens , und unwillkiihrlich 
erinnert man sich an die Theuren , deren Lebens- 
sonue bereits verglommen. 

Nach kurzer Nachtruhe geniesst man das rei- 
zende Schauspiel des Sonnenaufgangs, eine Röthe im 
Osten, der Feuerball zeigt sich und erhebt sich, ein 
neuer Tag beginnt, und mit ihm rieselt neue Lebens- 
lust in unsern Adern. 

Dieser Ausflug wird von vielen Fremden sehr 
bequem auf der Heimreise benützt, man geht dann 
zu Fuss bis St. Gilgen, wohin man sich den Wagen 
bestellt, und setzt dann in vier Stunden seine Reise 
nach Salzburg fort. 

Der Ausflug am Schaf berg sei die letzte Partie 
für den Kurgast, sein Abschiedsfest von dem Alpen- 
kurort, wo sein Leib genas und seine Seele unaus- 
löschliche Eindrücke mitnahm. 



BEILAGEN. 
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I. V e r- 

über den Stand der zu vermiethenden 




1-3 

4 

5 
6 

7 
12 

14 

17 

18 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26\ 

27/ 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 



Hotel zur Kaiserin Elisabeth des 

Franz Koch, Postmeister 
Josef Ltlfteaeggei . . , 

Adolph Linke ..... 

Marktgemeinde Isehl . . 
Franz Steiningei . . . 
Wilhelmine Fürstin Kinski 

K. k. Hüttennieisterwohnung . . ;| 

Ferdinand Aubök 

Josef Hipposroider . . . 

Dr. Mastl's Curhaus 

Georg Edlinger 

Josef Knezl 

Wilhelm Hillmann .... 

Ferdinand Pfifferling 
Mathias Wallner . . 
Gasthaus zum goldenen Hufeisen 

des Josef Stöger 

Josef Stöger 

Lukas Krall . ..... 

Franz Loekher 

Leopold Frechinger 

Johann Zauner 

Karl y. Lidl, Hotel Victoria . 
Franziska Serauer 

Theres Helm 

Mathias Ramsauer 
Martin Wolf .... 

Paul Seerainer 

Franziska Obermaier 

Fürstin Dietrichstein . . . 



Dampfbadgasse 

ade- und Kaiser 
erdinandsplatz 



Traunufer 



Pfarrgasse 



Wirerstrasse 
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z e i c h n i s s 

Wohnungsbestandtheile im Badeort Ischl. 



Zu vermiethen 



Ebenerdig 



1. Stock 



2. Stock 



3. Stock 
oder Uarhlokalp 



SO Zimmer im Ganzen, darunter 6 Säle 



2 
3 

i 

6 

8 
7 
1 
3 
3 
5 
3 

3 
4 

2 

18 

4 

11 

13 

8 
6 

7 
7 
3 
4 



1 



2 

2 
3 
5 
3 

7 
4 

3 

17 
4 
12 
15 
6 
4 
7 
7 
3 
4 
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3 



Name des Hausbesitzer» 



Gasse 



44 

45 

46 

47 

49 

50 
bis 52 

53 

54 

55 

57 

58 

59 

60 

62 

63 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

72 

75 

76 

80 

93 

95 

96 

98 

9\) 
100 
102 
103 



Oktavia Gräfin v. Merveld 
Hotel zum bair. Hof, des Herrn 
Alex Hirsehl 

Kajetan v. Lidl 

Ferd. v. Lidl 

Michael Plasser . . . 

Wilhelm Seeauor 

Georg Gschwandtner . . . 

Job. Vorarlberger 

Alois Weinzinger . ... 

Ferd. v. Lidl 

Cäcilia Marat 
Ignatz Lanegger 

Math. Leitner 

Katharina Fellner . 

Lorenz Hinteregger 

Max Pott 

Franz Pfendt 

Jos. Rothauer 

Math. Uibleis 

Job.. Mich. Eamsauer 

Maria Uibleis 

Max Pott 

Maria Weiler 

Leop. Brandhuber 

Anna Scheiblehner 

Jos. Kobwalter 

Mich. Achatz 

Jakob Bodenberger 

Mich. Wagner 

Selu.lastika Wild 

Jos. Eamsauer 

Wenzl Marschek 

Nikolaus Stecher 



Wirerstrasse 
Sophiens-Esplanade 



Kaiser Ferdinandsst, 



. Farbergasse . 
Eglmosgasse 



Sandleithen . . 
Herrengasse 
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Zu verniiet 



Ebenerdig 



1. Stock 



2. Stock. 



3 .stock 
atler Haclilokale 



19 
4 
6 
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'tz. 



x 



Xanic der Hausbesitzer 



Gasse 



104 

105 

109 

127 

128 

134 

135 

130 

137 

138 

140 

147 

153 

154 

155 

157 

1Ü0 

162 

1631 

104J 

165 

160 

167 

168 

169 

170 

171 

175 
176 
178 
179 
180 
181 
182 



Georg Zeppezauer ....... 

Leop. Gratzer 

Ludwig- Doli . 

Jos. Mulleg'ger 

Johann Kühl . . 

Aloisia Brueker 

Josef Steininger 

Mich. Brandmayer 

Moritz Maller 

Johann Klacid 

Doli 

Juli. Bradl 

Joh. Suituer 

Joh. Forsthuber 

Math. Hauer 

Frid. Bichl 

Jos. Pircher 

Agnes Gassner 

Gasthaus zur gold. Krone des Joh 

Steininger . 

Math Heuschober . . 

Mich. Manuberger . . . . = . 

Karl Gottwald , 

Karl Gottwald . ... 

Math. Dogmayer 

Beued. Seerainer 

Gasthaus zum gold. Stern des Jos 

Hiessl 

Math. Mannbeiger ...... 

Wolfg. Leittier ...... 

Georg Siegfried ........ 

Jos. Stieglei' 

Jos. Steiuhuber , . 

Jos. Kadler . . 

Anton Niederdorfer 



Herrengasse 



Tischlergasse 



Salzburgstrasse 



Bradlgasse . 
Ischlleit heu platz 



Kreuzplatz 
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Zu vermiethen 



Ebenerdig 



1. Stock 



2. Stock 



3 Stock 
oder Dachlokale 



20 Zimmer mit 


Stall 


nng 


im Ganzen 
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. 
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6 
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1 ' 
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l| 


• 
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2 





30 Zimmer im Ganzen 



Kaan, Kurort Iscbl, 
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Name der Hausbesitzer 



Gasse 



183 

184 

185 

186 

187 

188 

189 

190 

191 

193 

194 

195 

197 

202 

203 

204 

205i 

206/ 

207 

208 

209 

210 

211 

212 

214 

215 

216 

217 

223 

224 

225 

226 

227 



Hotel zum goldenen Kreuz des 

Johann Sarsteiner 

Jos. Brucker 

Franz Jareo 

Serann Scheiring 

Franz Armbrueker 

Math. Gsohwandtner 

Magdalena Holzberger 

Math. Gsohwandtner 

Franz Loidl 

Joh. Gruber 

Andreas Englhardt 

Joh. Steininger 

Wonzl Stiassny 

Josef Bauer 

Anton Sehaller 

Franz Koch 



Hotel zur Post des Franz Koch 

Franz Gruber . 

Jos. Frauenlob 

Baronin n Trenk-Tonder . . . 

Philippine Huber 

Jos. Febner 

Maria Deintl 

Adolph Krupitz 

Franz Pammesberger 

Josef Pammesberger 

Johann Führer 

Joh. Huebner 

Georg Föttinger 

Math. Schweizer 

Joh. Fellinger 

Gasthaus zum schwarzen Adler des 
Peter Pern 



Kreuzplatz 



ScbutzenbUclü 



Schulgasse 



Landstrasse 

Holzplatz . 
Landstrasse . 



Kaiserstasse 



Gratzerstrasse 
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fc 



w 



Name der Hausbesitzer 



Gasse 



228 
231 

232 
233 
234 

235 

236 

237 

238 

239 

240 

241 

242 

243 

244 

245 

289 

290 

284 

246 

254 

261 

265 

268 

270 

272 

278 

279 

280 

281\ 

282/ 

283 



Theresia Keiter " 

Gasthaus zum gold. Anker des Math 

Stüger 

Anna Steiner 

Martin Kegler 

Gasthaus zur gold. Sonne des Joh. 

Fille 

Gasthaus zu den 3 Mohren des 

Franz Brandhuber .... 

Karl Rjss 

Franz Aellmakt 

Peter Brandzauner 

Gräfin CoudenhoTen .... 

Joh. Spängier 

Jakob Witzisteiner 

Josef Seerainer 

Joh. Huebner 

Mar. Gräfin Kinsky 

Sebastian Kothauer 

Johann Pammesberger .... 

Sigmund Kitzinger 

Friedrieh Lahnor 

Regine Blochberger 

Nikolaus Vokenhuber .... 

Jakob Pfost 

Josef Moser 

Mathias Vohburger 

Mathias Fellner 

Simon Kühberger 

Anton Dallinger 

Anton Stöger 

Johann Attwenger 

J. Haferl 



Elise Zeppezauer 



Gratzerstrasse 



Seilergasse 



Wirrerheimgassc 
Frauen gasse 



Untere Quellgasse 

Lederergasse . 
• • • )? ... 

t Obere Quellgasse 
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Name der Hausbesitzer 



Gasse 



285 

286 
287 
288 
291 
292 
293 
295 



Hotel zum Erzherzog Franz Karl 
des Math. Ramsauer . . . . 

August Vielweib 

Karl Lahner 

Hippolithe 

Leopold Dusch • . 

Wimer 

F. Ramsauer 

Bürgermeister Krupitz 



Neugasse 



Ebenseerstrasse 
. Schulgasse . 
Ebenseerstrasse 
. Ischlleithen . 



J ai 



1 u- 



50 
52 

67 



Leopold Mayer . 
Victoria Stöckl . 
Josefine Sarsteiner 



K alte n- 



23 

25 

261 

61/ 

27 

291 

33/ 

31 

391 

60/ 

45 

46 

47 

50 

51 

53 

55 



Josef Unterberger . 
Theresia Pernhaupt 

Baronin Engelshofen 

Berthold Stadler . 



Josef Pammesbergor . . 

Ignatz Pammesberger 

Johann Zeppezauer . . 

Fried. Karl 

Elise Follerschitz . . 
Barth. Brandhuber . . 
Johann Stadlmann . . 
Ignatz Stadimann . . . 
Karl Graf v. Wallmoden 
Michael Rothauer . . . 
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Name der Hausbesitzer 


Gasse 


58 
62 
68 
69 

70 1 













B e i t t 


e r n- 


1 

50 
62 
79 
87 
43 
48 
54 
56 
57 
66 

lw 


Joh. Georg Pilz 


Landstrasse 


Johann Frauenlob 

Fürstin Schönburg , . 

Baron Hohenbruck 


. Wirerheimgasse . 












S t 


e i ii- 


13 

16 
17 
19 

22 

33 
23 
34 
40 
42 






Jobann Forsthuber . . . . 





Gasthaus zur Stadt Prag des Johann 




Elise Huber ........ 


. . . . 
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II. Hauptfahrtarif für Ischl und seine 
Umgebung. 

1. Tarif für geschlossene und offene Tragsessel. 



I. Gedeckte Tragsessel. 

Für einen Badegang in locö 

Filr einen Badegang nach den Häusern auf dem Haisch- 
berge, nach Ischl, Jainzen, Koith, Reiterndorf, Kal- 
tcnbach oder zur Schwimmschule ... 

Für einen Visitcngang in loco bei Tag .... 
dto. dto bei Nacht .... 

Für einen Visitengang nach dem Haisehberge, »ach 
Ischl , Jainzen , Koith, Keiterndorf und Ealtenbach 
bei Tage 

Eben dabin bei Nacht 

Wartgeld für 1 / t Stunde 



kr. 
15 



25 
25 
30 



40 

50 

5 



II. Offene Tragsessel. 



Trinkgeld 
pr. Träger 
- kr. 15 kr. 



Für eine Kur-Promenade 1 Stunde . . 1 
Zu den Häusern auf dem Haischberge, zum 

Karolinen - Panorama, zum Fürst Metter- 

nich- und .Stefanienplatz 1 Stunde . — iL 60 kr. 15 kr. 
Zum Kaiserin Karolinen-Platz, Ugartcns An- 
denken, l'/- 2 Stunde — fl. 70 kr. 15 kr. 

Zur Kalvarienkirche und direkt oder über 

Ahorn zurück zum Kudolfsbrunnen, Wi- 

rershain, Sofienplatz, nach Ahorn, Branden- 

berg. zur neuen Schmaldau , Kettenbach- 

mühle, zum Sterzens Abendsitz, zu dem 

Hirschbrunnen 2 St 1 fl. — kr. 15 kr. 

Zum HollenzoUern Wasserfall, Heinrieh Eriu- 

neruugsplatz am Buchberge , Henri :ttons- 

Höho, Hochstockwiese, Ketteubachwildniss 

nach Kathereck auf die Siriushöhc, 3 St. 1 fl. 00 kr. 20 kr. 
Vom Pfandl über Ahorn nach Ischl, Wil- 

densteinruine, um den Jainzenberg, nach 

Lautfen, nach Lindau, 3 Stunden . . 2 fl. 10 kr. 20 kr. 
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Trinkgold 

pi. Träger 

Nach Nussensee, Ziemitzwildniss. vom Schnei- 
derwirth über Lindau nach Ischl, nach 
Inner- Weissenbach, nach Salzberg, zu den 
Rosa-Wasserfällen, zum Helcnonplatz, auf's 
hohe Draxlock, 3 1 /, Stunden . . . 2 fl. 70 kr. 20 kr. 

Von Isehl nach Langwies, 3 3 /, Stnnden . 3 fl. — kr. 20 kr. 

Von Goisern nach der Soolenleitung, nach 
Steg oder Laufen, 4 Stunden . . . 3 fl. 20 kr. 20 kr. 

Von Strobl Über die Wiesen nach Ischl, 4 1 /.. 

Stunden * 4 fl. 20 kr. 20 kr. 

Von Ischl auf die Kolowrats-Höhe (Hoiseu- 
reith), von Goisercr -Weissenbach zur Aus- 
sicht in Hochmuth auf der Jochwand, 5 
Stunden 5 fl. 50 kr. 35 kr. 

Von Russbach, Sehwarzenbach oder St. Wolf- 
gang zum Schwarzensee, und von da wie- 
der nach Belieben zu einem der 3 Orte, 
zur Rettenbachalpe. von Goisern auf die 
Sehwarzcnsberg-Höhe, und über die Wie- 
sen nach St. Agathe, von Langbath zu den 
beiden Langbathseen, 5 1 /., Stunden . . 6 fl. — kr. 35 kr. 

Vom Gosauzweng nach Rudolfsthurm und 
Waldbachstrub, 7 Stunden, und die Partie 
über die drei Seen, als: Attcrsee, Mond- 
see und Wolfgangsec, 1 Tag . . . 8 fl. 30 kr. 55 kr. 

Von Langbath über das Angerl nach Traun- 
kirchen , und vom Ischler Salzberg über 
die Alpen nach Aussoo , von Strobl zur 
Holz- und Postmeisteralpe, je 1 Tag . fl. 50 kr. 55 kr. 

Nur vom Fusse des Berges an sind zu rechnen folgende Partien : 

Zur Kolowrats-Höhe, 4 1 /, Stunde . . . 4 fl. 20 kr. 20 kr. 

Auf die Kapitelalpe, 5 Stunden . . . 5 fl. — kr. 20 kr. 
Auf die Hüttenockalpe, Rossmoosalpe zum 

Predigtstuhl, 5 1 /, Stunden . . . . 6 fl. — kr. 35 kr. 

Nach Sonntagskahn, 1 Tag .... 8 fl. 30 kr. 55 kr. 

Anmerkung. Bei den unter Nr. 2 
aufgeführten Exkursionen ist der Hin- und 
Rückweg verstanden. 
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Für die beliebten Ausflüge nach Lauften, bei 
welchen die Sessel nur zum Hin- oder Rück- 
wege benützt werden, für den Hin- oder 
Rückweg allein l 3 / 4 Stunden 



Trinkgeld 
pr. Träger 



1 fl. 60 kr. 20 kr. 



Den Sesselträgern ist bei Strafe verboten, unter was immer 
für einem Vorwande eine den Tarifansatz übersteigende Anforde- 
rung zu stellen, daher orsucht wird, vorkommenden Falls hieramts 
die Anzeige zu machen, damit man in die Lage kommt, durch 
nachdrückliche Ahndung den Tarifsüberschreitungen zu steuern. 

K. k. Bezirksamt Ischl. 



H a 1 1 s t a d t. 

Von Hallstadt nach Waldbachstrub 

„ „ „ Rudolfsthurm 

Von Rudolfsthurm nach Hallstadt 

Von Hallstadt über Rudolfsthurm nach Salzberg . 

Von Sahberg nach Hallstadt 

Von Hallstadt zur Gosaumühle ' 

,, „ nach Waldbachstrub über den Gemssteg 

nach dem Salzbergwerk 

Von Rudolfsthurm zur Gosaumühle 

„ „ in das Salzbergwerk .... 
Spazierfahrt nach Obertraun (2 Stunden) .... 
Zum Hirschbrunnkessel 



kr. 



70 



20 
60 



20 



Das Trinkgeld ist dem Gutdünken der Kurgäste völlig überlassen. 



G o s a u. 

Vom Schmied zum vordem Gosausee 

» / „ „ hintern ,, 

Auf die Zwieselalpe .... 







r-> 


a. kr 


faß 




c- 


1 


H 


2 


70 


4 


7 


40 


6 


7 


40 


6 
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Wolfgang*). 



Von Wolfgang zu den Alpcnhttttcn . ■ . 
„ „ auf den Schaf berg - Gipfel 

„ „ „ „ Kalvarienbcrg 

„ ,, zur Einsiedelei (Falkensteinl 

Von Wolfgang zum schwarzen See und 
von da nach Wirersstrub am Russbach 

Von Wolfgang übern Schafberg' nach 
Scharfling . . ... 

Von Wolfgang übern Schaf berg nach Un- 
terach . ... 

Von Wolfgang übern Viehberg zum Wrede- 
Schloss ... . 

Von Wolfgang nach Buchborg und Schwarz- 
bach .... 

Von Wolfgang übern Kalvarieuberg zur 
Hauptmühle . . . 

Von Wolfgang übern Schafberg nach St. 
Gilgen . . . . . . 



fl.jkr 



.So 

^ '"2 

'S H 



kr. 



- .5P 
5 ; 2 



3Ph 
fl.lkr. 



20 
25 
10 
10 

25 

35 

40 

20 

10 

15 

30 



40 
50 
40 
70 

5 
30 
65 
60 
70 
60 

5 



2. Tarif für die Fahrt auf den unten bezeichneten 
Seen , für jeden Schiffer. 



Hallstädter-Sea. 



Von Steg zur Gosaumühle . 
„ nach Hallstadt 
„ „ Obertraun . 
der Gosaumühle nach Hallstadt 
» „ .. Obertraun 

„ ,, ,, Lahn 







kr. 


TUT 


22 


6 


40 


12 


50 


20 


22 


6 


30 


10 


24 


10 



*) Jeder Träger erhalt 50 kr., wenn er dort di* Nacht zubringt. 
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a 


l 

"3 -ö 






'h 


C , — i 












nach Obertraun 


kr. 


"krT 


Von Hallstad 


16 


6 


,, 'j 


„ Lahn . 


8 


4 


). n 


,, Hirschbrunn \ 




6 




Kessel / 


22 


Tarif für Warten nach der Stunde: Filr die erste Stunde 






3 


kr., filr jede folgende 22 kr. 






G 


mundner- oder Traunsee 






Von Gmunden nach Ort 


8 


3 


»» ji 


zum Grilnbergergut . . 


11 


5 




, 


nach Altmilnster. Ebenzweier, Engelgut 


26 


8 




, 


., Mooskopfgut, Geschliefort, Weitzung 


28 


U 




, 


„ Steinkogler 


33 


12 






„ Lainau 


44 


15 




. 


,, Zwischenstein . 


49 


16 




, 


,, Stein, Traunkirchen, Eisenau 


54 


19 




, 


in die Karbachmilhle . 


65 


21 






nach Ebensee 


79 


26 


,, Traun kirchen nach Ebensee . 


26 


8 


,, ,, 


in die Karbachmilhle 


18 


8 


M >1 


nach Zwischenstein 


8 


5 




,, Eisenau 


18 


8 


I t 


,, Lainau 


26 


8 


»I >» 


,, Steinkogler . . . . 


28 


8 


,, ,, 


,, Mooskopf, Geschliefort, Weit- 








zung ... 


28 


11 


11 '» 


,, Engelgut 


31 


13 


77 J> 


,, Altmünster, Ebenzweier 


44 


15 


)> " 


„ Ort . 


49 


16 


1) 


„ Gmunden 


54 


19 


., Ebensee 


Promenade auf dem See .... 


24 


10 


>> y> 


nach Eiedbach . . . 


15 


6 


ji 


zur Karbachmilhle 


15 


6 


» 


nach Traunkirchen 


26 


8 


Tarif filr Warten nach der Stunde : Für die. erste 






Sti 


mde 


12 kr., filr jede folgende 16 kr. 
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e*H 


-M-n 






c ~z 






• r* O 




H 


& ^ 


Atter- oder Kainmersee. 








kr. 


kr. 


Von Weisscnbach (Gasthaus) nach Burgau 


30 


5 


,, „ „ ,, Unterach 


40 


5 


„ ,, „ „ Sfeinbach . 


40 


5 


,, „ „ ,, Gschwendt 


50 


6 


,, „ „ „ Forsthaus 


10 


3 


„ Weyreg . . 


80 


12 


„ „ ,, ,, Kammer 


1 fl 


12 


Spazierfahrt auf dem See . . . ... 


30 


8 


Ftlr jede Stunde Wartgeld 38 kr. 






W olfgang-Sce. 






Von St. Wolfgang nach Strobl 


24 


6 


„ „ „ „ Pilzner 


12 


3 


„ Kied . . 


18 


4 


„ ,, „ ,, Stockak 


12 


3 


» Lug 


36 


9 


„ St. Gilgen 


30 


9 


„ „ ,, „ Viehberg 


3G 


9 


„ „ ,, „ Borau 


12 


3 


„ „ über den See 


9 


3 


,, „ „ nach Palkenstein (Echo) 


30 


9 


„ Strobl nach St. Wolfgang 


24 


3 


„ „ „ Sehwarzbaeh 


15 


3 


„ St. Gilgen . . . 


72 


13 


„ „ „ Falkenstein 


60 


12 


„ St. Gilgen nach St. Wolfgang 


44 


G 


„ „ „ ,. Strobl . . 


72 


13 


,, „ ., ,, Schwarzbach 


72 


13 


,, „ ,, ,, Viehberg 


15 


3 


., „ » .. Kied 


28 


4 


„ „ „ „ Winkl 


15 


3 


Für jede Stunde Warten 12 kr., für die Hin- und 






Eitckfahrt zahlt man das Doppelte. 






M o n d s e e 






Von Mondsee nach See 


50 


10 


„ ,, Scharfling' 


38 


8 
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Von Mondsee nach Gries 
„ Buch 
,, „ Stoekwieswinkl 

,, See . 
See nach Mondsee 
Schariiing 
Gries 
Buch 

Stockwieswinkel 
Wallwinkl , . 



Fiir die Stunde Warten 10 kr. ; für eine Stunde Spa- 
zierfahrt 25 kr. 



kr. 

"32" 
32 

38 
39 
50 
52 
36 
36 
34 
25 



Grundl- und Teplitz-Soc. 

Vom Gasthaus in die Au . 

„ ,. das Scliulhaus . 

,, ,, die Fischerhiitto 

nach Gaiswinkl 
„ „ Ladner 

,, ,, Wienern 

» ,, Gössel 

Spazierfahrt auf dem See 

» „ ,. Teplitz-See 

Für die Stunde Warten 12 kr. 



22 
22 
30 
30 

38 
88 
60 
30 
22 



Altausseer-See. 

Vom Gasthaus nach Tressenstein . . 

,, ,, „ Fischerhutte 

>, „ ,, Klause 

., „ ,, Seewiese . 

i, „ „ Kaltenbrunnen 

Spazierfahrt auf dem See . 

Für die Stunde Warten 20 kr. 



10 

10 
10 
20 
6 
20 
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3. Tarif für Maulthiere. 





Für die 




Fahrt und 


In Hallstadt. 


d. Knecht 




fl. 


kr. 


Von Hallstadt nach Waldbachstrub 


2 


50 


„ „ „ Eudolfsthurm .... 


3 


50 


„ „ „ Eudolfsthurm und Salzherg 


4 


70 


In St. Wolfgang. 






Von St. Wolfgang nach dem Gipfel des Schafberges 
„ „ „ „ den Alpenhütten 
„ „ „ „ dem Schafberg und St. Gilgen 
„ ,, „ „ „ „ Schärfling 


9 

6 

10 

11 


80 
40 
45 


Da« Trinkgeld für den Packträger ist ganz dem Er- 
messen der Kurgäste überlassen. 







4. Fiaker-Tarif. 



Von Ischl nach : 
A. Mit oder ohne Rückfahrt 

Aussee *), 3 1 /.; Stunden . 
Attersee, 2 J / 2 Stunden . . 
Chorinsky-Klause, l 3 /, Stunden 
St. Gilgen, 3 Stunden . 
Gmunden, 4 J / 2 Stunden . 
Goisern, 1 Stunde .... 
Gosau, Vorderthal V/ 2 Stunden 

„ Hinterthal 4 Stunden 
Langbathsee, 3*/a Stunden 
Langwies, eine Stunde 
Mondsee, 5 Stunden 
Offensee, 4 Stunden 
Perneck, l 1 /,, Stunden . 





lspä 


nnig 


2spännig 


t. 


fl. 


kr. 


fl. 


kr. 




5 


_ 


8 







4 


— 


7 


— 




3 


50 


6 


— 




4 


40 


7 


50 


. 


6 


50 


10 


— 




2 


— 


3 


50 




5 


— 


8 


— 




5 


50 


9 


— 




5 


— 


8 


50 




2 


— 


3 


50 




7 - 


11 


— 




5 


50 


9 


50 




3 


— 


4 


80 



•) Die nöthige Vorspann am Pötschenberge ist von den Reisenden 211 be- 
zahlen, und beträgt für 2 Pferde 3 fl., für I Pferd 1 fl. 80 kr., neb&t einem 
Trinkgeld per 40 kr. für den Knecht. 
Kaan, Kurort Ischl o 
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Scharfling, 4 Stunden ... 
Schwarzenbach, über Eodau und Strobl, 1*/, 
Stunden . . . . . 

Stein, 3 Stunden . ... 

Steinkogl, l 3 / } Stunden 
Traunkirchen, 2 3 /, Standen .... 
Vöcklabruck, 6 Stunden . 

B. Mit Rückfahrt. 

Ebensee, 2 Stunden 

Gosaumühle, 2 Stunden 

Steg, l 1 ^ Stunde 

Strobl, über Aigen oder Schwarzenbach, l 3 /< 

Stunden 

St. Wolfgang, über Eodau oder Strobl, 2 l / 4 St. 

Bei allen diesen Fuhren ist das Trinkgeld 
1 fl. 

C. Ohne Rückfahrt. 

Ebensee ... 

Gosaumühle 

Steg 

Strobl, über Aigen oder Schwarzenbach 
St. Wolfgang, über Eodau oder Strobl 

Bei diesen Fuhren ist das Trinkgeld 60 kr. 



lspännig 
fl. kr. 



10 
50 

30 



50 
50 



2spännig 
fl. kr. 



2 50 

2 50 

2 - 

2 - 

2 , 80 



9 

5 
8 
5 
7 

14 



50 

30 

50 
50 



50 
50 



50 
50 



Die Mauthgebühren sind von den Reisenden selbst zu 
entrichten. 

Für Fahrten im Bereiche der Kur-Ortsgemeinde, 2u welchen 
auch jene nach Inner- Weissenbach, Lauffen und in die Eetten- 
baehmühle gehören, ist für eine lspännige luhr für die Stunde 
1 fl. ö. \V., für eine 2spännige Fuhr für die Stunde 1 fl. 60 kr. 
ö. W. zu bezahlen. 

Trinkgeld ist keines zu geben. 

Für Fahrten unter einer Stunde ist der Preis der gleiche, 
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wie für eine Stunde. Nach Ablauf der ersten Stunde wird für 
die Warte- und Fahrzeit der Preis nach Viertelstunden berechnet. 

Den Fiakern ist bei Strafe verboten, unter was immer für 
einem Vorwande, eine den Tarifansatz übersteigende Anforderung 
zu stellen, daher ersucht wird, vorkommenden Falles hieramts die 
Anzeige zu machen, damit man in die Lage, kommt, durch nach- 
drückliche Ahndung den Tarifs Ueberschreitungen zu steuern. 

K. k. Bezirksamt Ischl. 



III. Preis-Tarif in den verschiedenen Sanitäts- 
ADstalten. 



Bäder. 

Ein Vollbad mit Wasser . . .... 

„ Wannenbad mit Wasser 

„ „ zu Hause im Markte 

,, „ ausser dem Markto .... 

Für Anwendung der Douche oder Regen 

„ „ des Wellenschlages .... 

„ Fussbad mit Soole 

„ Dampfbad 

Dampf-Einathmung 

Einathmung von Fichtennadel-Dämpfen 

Ein Eimer Soole zum Bade 

, „ Schwefelquelle zum Bade .... 

„ „ Moor oder eisenhaltiges Wasser . 

„ „ Molke zum Bade 

„ „ Fichtennadel-Absud . ... 

„ „ Nussblätter „ 

Eschenblätter „ 

Schwimmschule. 

Ein Bad für Freischwimmer 

Abonnement pr. Monat für Freischwimmer . 
Eine Lection im Schwimm-Unterricht .... 
Abonnement für vollständigen Schwimm-Unterricht 
Ein Flussbad im Kabinet 





fl. 


kr. 







50 




— 


35 




2 


— 




2 


60 




— 


25 
35 




— 


20 




— 


75 




— 


40 




— 


50 




— 


24 




— 


40 




— 


25 




3 


20 




— 


80 




— 


80 






80 






20 




3 


15 







50 




12 


60 




— 


20 
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Tur 


nans talt. 




fl. 


kr. 




5 
3 

2 


35 


Abonnement pr. Monat . 

Diejenigen, welche in der Schwimmanstalt abonnirt 
sind, zahlen nur . . 

Badewäsche. 
Ein Leintuch .... 


25 

15 

5 


„ Bademantel . 






5 


,, Handtuch 


3 




5 




10 


Taxirtes 

Für ein Voll-, Schlamm- 
„ „ Wannenbad 


Tri nkgeld. 

oder Dampfbad .... 


10 

5 


,, den vollständigen 
„ Schwimm-Meister 


Sehwinini- 


Unterricht dem 


10 


Trin 
Kuhmolke, ä Becher 


k h a 1 1 


e. 


8 


Schaf- und Ziegenmolke, 
Kräutersaft, die Unze 


ä Becher 




12 
10 


Mineralwässer. 
Eger Salzquelle .... 


35 




35 


„ Franzensbrunn 






35 


Karlsbader Schlossbrunn 






40 


Mühlbrunn . 






■10 




40 


Marienbader Kreuzbrunnen . 


40 


Pitllnaer ,, 
Friedrichshaller . 






40 
40 
45 


Gleichenberger Konstantii 
Klausner Stahlquelle 


-Quelle 




40 
45 


Eohitscher Sauerbrunnen 






35 


Eakoczy von Kissingen . 






40 
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Selterwasser .... 

Emser Krähnehen 

Schwalbacher Stahlquelle 

Haller Jodwasser 

Sellowitzer Bitterwasser 

Obersalzbrunn 

Ol'ner Elisabethquelle 

Biliner Sauerbrunn . 

Adelhaidsquelle . 

Maria Louisensquelle, grosse Flasche 

„ „ kleine „ 
Schwefelquelle 



kr. 

40 
45 
45 
45 
35 
55 
45 
40 
50 
15 
10 
20 



IV. Re ise angelegenheiten 

und Verbindung von Ischl mit dem In- und Ausland. 



Eilwagen mit unbedingter Aufnahme in 7 1 /, bis 8 Stun- 
den nach Salzburg. Abfahrt 7 Uhr Abends. Preis 4 fl. 6 kr. ö. W. 

Eilwagen mit unbedingter Aufnahme nach Aussee in 
5 Stunden. Abfahrt 6 Uhr Morgens. Preis 1 fl. 96 kr. ö. W. 

Post stellwagen nach Ebensee um 8 Vi Uhr Morgens und 
2Vi Uhr Nachmittags, im Anschluss mit Dampfschiffahrt über den 
See und Postzug Nr. 4 und Schnellzug Nr. 6. Preis 70 kr. ö. W. 
im Wagen und im Coupe 1 fl. ö. W. 

Poststellwagen nach Salzburg. Abfahrt 6 Uhr Morgens. 
Preis 3 fl. 15 kr. ö. W. Ankunft beim goldenen Schiff, in Ver- 
bindung mit Postzug Nr. 5. 

Poststellwagen nach Vö'eklabruck. Abfahrt 2 Uhr Nach- 
mittags vom goldenen Stern. Ankunft in Vöoklabruck um 7 Uhr 
Abends. Preis 2 fl. ö. "W., in Verbindung mit Kourierzug 1 und 2. 
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Familien bedienen sich des Separat-Eilwagens um 20 fl 
ö. W., oder des Laudkutschers nach Uebereinkuni't. 

Zur Ankunft dienen die Schnellzuge und Kourierzttge direkt 
über Wien, oder vom Ausland über Wels oder Salzburg. Von 
Salzburg täglich Abends Eilwagen bei der Post 9 Uhr Abends, 
Poststollwagen beim goldenen Schiff Morgens. Von Vöcklabruck 
Poststellwagen um 6 Uhr Morgens. 



Gedruckt bei Jos.:! Stoc-kholier v. Hirscbfeld. 



Braumüller's Bade-Bibliothek. 27 Bändchen. 

Octnv- Format , in eleganlem, meist illusliirlen» Umschlag. 

15. Feierabend, Dr. Aug., Sanitätsrath und Arzt in Luzern. Die 
klimatischen Curorte der Schweiz. 1865. 

2 fl. — 1 Thlr. 10 Ngr. 

IG. Polansky, Dr. F., ölfentl. Curarzt in Koznau. Roznauer Füh- 
rer. Im Auftrag' des Cur-Comite's. Zweite Aurlage. Mit einer 
Karte der Umgebungen von Koznau. 1865, 50 kr. — 10 Ngr. 

17. Präsil, Dr. W. W., erster Brunnenarzt in Gleichenberg. Der 
Ctirort Gleichenberg und seine Umgebungen. Ein Fahrer 
für Curgiistc. 1865. 2 iL 30 kr. — 1 Thlr 16 Ngr. 

10. Frölioh, Dr. EH, praktischer Arzt in Wien. Bad Rohitsch 
und die Eohitscher Sauerbrunnen. Fünfte Autlage. 1865. 

1 fl. 30 kr. — 2G Ngr. 

19. Mangold, Dr. Heinr., prakt. Badearzt in Balaton-Füred. Der 
Curort Füred am Plattensee (Balaton-Fured) in histori- 
scher, physikalisch-chemischer, medizinischer, ökonomischer und so- 
cialer Beziehung. Für Aerzte und Hcilsuchcnde skizzirt. Zweite 
vermehrte und verbesserte Auflage. 1866. 80 kr. — 10 Ngr. 

20. Hasenfeld, Dr. Emannel, Docent an derk. k. Universität in Wien. 
Der Curort Szliäcs nächst Neusohl in Ungarn in topogra- 
phischer, historischer, physikalisch-chemischer Hinsicht und seine 
physiologischen und therapeutischen Wirkungen. Für Aerzte und 
Laien. 1867. 1 iL 30 kr. - 20 Ngr. 

21. Mangold, Dr. Heinr., prakt. Badearzt in Balaton-Füred. Allge- 
meine Curdiätetik. Leitfaden für Heilsuchende. 1867. 

1 11. — 20 Ngr. 

22. Macher, Dr. Math., jub. k. k. Bezirks- und Gerichtsarzt in Graz. 
Die Kaltwasserheilanstalt zu St. Radegund am 
Schöckel bei Graz. (Das steirische Gräfenberg.) Ein Führer für 
Curgäste und Gebirgsreiscnde. 1868. 60 kr. — 12 Ngr. 

23. Zieleniewski, Dr.Mich., k. k. Brunnenarzt inKrynica. Der Cur- 
ort Krynica in Galizien und seine Entwiekelungsperiode im 
letzten Decennium. 1868. 40 kr. — 8 Ngr. 

24 Denarowski, Dr. Carl, k. k. Bezirks- und Strafhausarzt in 
Czcrnowitz Die Mineral-Quellen in Dorna-Watra und 
Pojana-Negri in der Bukowina. Iö68. 50 kr. — 10 Ngr. 

25. Richter, Karl, Apotheker in Bad-Hall. Fremdenführer 
VOn Bad-Hall in Ober-Oesterreich. Mit einer Skizze der von 
Hall aus sichtbaren_Gehirgsgruppen. 1868. 50 kr. — 10 Ngr. 

I Accession no Badearzt in Krapina. Der Curort 

Croatien. 1868. 50 kr. — 10 Ngr. 

. i ir„ nd, Badearzt in Yüslau. Bad Vöslau. 

Author Kaan: (Unter der PmteJ 

Curgast in Ischl. 
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